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Zusammenfassung

Der vorliegende Bericht gibt einen Uberblick (iber den Umsetzungsstand der Nationalen De-
menzstrategie und befasst sich mit dem Schwerpunktthema ,Digitalisierung und Demenz".
Dieser Bericht umfasst die bis Ende 2021 umzusetzenden MalRnahmen, Beispiele begonnener
Malnahmen sowie relevante Entwicklungen zur Nationalen Demenzstrategie im Berichtszeit-
raum 01. April 2021 und 31. Méarz 2022. Fur die Steuerungsgruppe der Nationalen Demenz-
strategie ist der Bericht eine wesentliche Grundlage, um Uber die bisherige Umsetzung und
den Fortgang der Nationalen Demenzstrategie zu beraten.

Digitale Technologien bieten ein grof3es Potenzial fliir Menschen mit Demenz und diejenigen,
die sie pflegen. Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie wurde 2021 die Digitalisierung als
ein zentraler Losungsansatz herausgestellt, um die Herausforderungen zu meisten. Folgerich-
tig wurde ,Digitalisierung“ auch als Schwerpunktthema der Netzwerktagung 2021 des Netz-
werks Nationale Demenzstrategie gewahlt. Ein niedrigschwelliger Zugang zur Technik sowie
die Unterstutzung bei der Nutzung sind fur Menschen mit Demenz und ihre Angehdrigen be-
sonders wichtig. Da sie oft alter oder hochaltrig sind und besondere Bedarfe haben, benétigen
sie vor allem passende Beratungsangebote. Wenn digitale und technische Unterstitzung bei
der Pflege und Betreuung von Menschen mit Demenz zur Erméglichung sozialer Teilhabe so-
wie in der Forschung eingesetzt wird, wirft dies auch ethische Fragen auf, die reflektiert werden
mussen. Der Einsatz digitaler technischer Unterstiitzung betrifft alle Handlungsfelder der Na-
tionalen Demenzstrategie und ist Aufgabe fur alle Akteure.

Im Berichtszeitraum konnten von den acht neuen Mitgliedern im Netzwerk Nationale
Demenzstrategie funf in die Umsetzung der MalRnhahmen einbezogen werden.

Im Rahmen des Monitorings werden bis Ende 2026 die mehr als 160 vereinbarten Ma3nahmen
auf ihre Umsetzung abgefragt. Fir sie sind verbindliche Bewertungsmalistdbe und
Uberprifungszeitpunkte definiert. Dabei bestehen die meisten MalRnahmen aus mehreren
Teilen, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten Uberprift werden. Uberwiegend sind die
Malnahmen bis Ende 2022, 2024 und 2026 abzuschlieen. Bis Ende 2021 waren vier
MaRnahmen(-teile) umzusetzen, ein MalRnahmenteil wurde erneut abgefragt. Das Monitoring
dieser MalRnahmen(-teile) hat ergeben, dass diese Mallhahmen abgeschlossen bzw. ihre
Umsetzung gestartet wurde. Durch Rickmeldungen der Akteure im Verlauf des gesamten
Berichtszeitraums wird deutlich, dass im Jahr 2021 zahlreiche weitere der vereinbarten
Malnahmen begonnen wurden bzw. Mallinahmen(-teile) erfolgreich in der Praxis umgesetzt
werden konnten. Dies zeigen auch die vielfaltigen Beitrage auf der Webseite der Nationalen
Demenzstrategie.

Die Corona-Pandemie und die Entwicklungen in der Digitalisierung haben in besonderer
Weise gezeigt, welchen Stellenwert die Wohn- und Lebenssituation fir Menschen mit Demenz
und ihre Angehorigen hat. Um die vielfaltigen Wohnformen, die Entwicklungen und Bedarfe in
diesem Bereich gezielt in den Blick zu nehmen, wird als Schwerpunktthema der nachsten
Netzwerktagung am 20. September 2022 das Thema: ,Leben mit Demenz — Wohnen heute
und morgen® vorgeschlagen.
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1 Einleitung

Demenz ist jetzt und bleibt zuklinftig ein Thema, dem sich die Gesellschaft in allen Bereichen
stellen muss. Wie kann sie demenzfreundlicher werden, wie kann fur die Belange von Men-
schen mit Demenz, aber auch fir die Bedarfe der (pflegenden) Angehdrigen sensibilisiert wer-
den? Welche Mdglichkeiten des altersgerechten Wohnungsumbaus, der ein Leben mit De-
menz einbezieht, werden geférdert? Wie geht es jingeren Betroffenen? Wie passen Pflege-
und Arbeitszeit zusammen? Diesen und vielen weiteren Fragen, die sich Menschen mit De-
menz, und ihre Angehorigen, ehrenamtlich Engagierte, Fachpersonen im sozialen, gesund-
heitlichen und pflegerischen Bereich, aus Verwaltung, Zivilgesellschaft und Forschung stellen,
begegnet die Bundesregierung mit der Nationalen Demenzstrategie. Unter der Federfihrung
des Bundesministeriums fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend und des Bundesministeri-
ums fir Gesundheit wurde im Juni 2020 ein umfangreicher Malinahmenkatalog verabschiedet.
Die mehr als 160 MaRnahmen sollen die Situation von Menschen mit Demenz und ihren An-
gehdrigen in allen Lebensbereichen nachhaltig verbessern. Um den kontinuierlichen Fort-
schritt der Maf3nahmen zu begleiten, wurde ein Monitoringprozess vereinbart.

Die Geschéftsstelle Nationale Demenzstrategie fuhrt das Monitoring zum Anfang jeden Jahres
durch, wertet die Abfrage aus und fasst die Ergebnisse in einem jahrlichen Bericht an die
Steuerungsgruppe zusammen. Neben dem Monitoring macht sie die Umsetzung der Mal3nah-
men durch Offentlichkeitsarbeit publik. Des Weiteren betreut die Geschaftsstelle das Netzwerk
Nationale Demenzstrategie. Auch die Ergebnisse aus diesen Bereichen flie3en in den Bericht
ein.

Die Steuerungsgruppe pruft den Bericht und nimmt ihn ab. Er bietet eine Entscheidungsgrund-
lage im Hinblick auf die weiteren Aufgaben der Steuerungsgruppe, welche die Férderung der
Umsetzung von MaRnahmen sowie ggf. Entscheidungen Uber Anpassungen oder Weiterent-
wicklung der MaRnahmen der Nationalen Demenzstrategie einschlief3t.[1]

Im zweiten Kapitel des Berichts wird das Schwerpunktthema ,Digitalisierung und Demenz*
im Zusammenhang mit den vier Handlungsfeldern der Nationalen Demenzstrategie darge-
stellt. Dabei werden die Fachvortrage der zweiten Netzwerktagung im September 2021 zu-
sammengefasst.’ Dadurch soll deutlich werden, wie die Digitalisierung fiir Menschen mit De-
menz in der Praxis auch durch Akteure der Nationalen Demenzstrategie umgesetzt wird.

Im dritten Kapitel werden die Aktivitaten im Netzwerk Nationale Demenzstrategie im Berichts-
zeitraum vorgestellt. AuRerdem wird berichtet, an welchen MalRnahmen sich die zuletzt aufge-
nommenen neuen Mitglieder im Netzwerk beteiligen.

Das vierte Kapitel beinhaltet die Ergebnisse der Monitoring-Abfrage zu den MalRnahmen der
Strategie, die Ende 2021 beendet werden sollten. Das Kapitel gibt dariiber Aufschluss, ob die
falligen MaRnahmen wie geplant umgesetzt werden konnten. Es beschreibt zudem den Um-
setzungsstand weiterer begonnener und fortlaufender MalRnahmen, sofern die Geschéftsstelle
daruber Kenntnis hat.

Im funften Kapitel werden Schlussfolgerungen formuliert. Sie richten sich an die Steuerungs-
gruppe und beziehen sich auf die weitere Umsetzung der Strategie und die Arbeit im Netzwerk
sowie auf das Monitoring. Das Kapitel soll verdeutlichen, welcher Steuerungsbedarf aus den
vorliegenden Erkenntnissen abgeleitet werden kann, und enthalt Vorschlage zur Umsetzung.

" Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.nationale-demenzstrategie.de/die-strategie/netzwerktagung-nds-2021
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Dieser Bericht wurde von der Geschéaftsstelle Nationale Demenzstrategie in Abstimmung mit
dem Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend und dem Bundesministe-
rium flr Gesundheit als den beiden federfihrenden Ministerien flr die Umsetzung der Natio-
nalen Demenzstrategie erstellt. Das Bundesministerium fur Bildung und Forschung wurde be-
teiligt.
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2 Digitalisierung und Demenz

Die Corona-Pandemie hat gezeigt, wie wichtig die Digitalisierung ist, um Menschen mit De-
menz und ihre Angehdrigen zu unterstitzen. Beim ersten Treffen des Netzwerks Nationale
Demenzstrategie am 8. Marz 2021, das zum Thema ,Auswirkungen der Corona-Pandemie*
stattfand, berichteten Akteure von Herausforderungen und Lésungsansatzen bei der Umset-
zung von MafRnahmen der Nationalen Demenzstrategie. Als besonders relevant wurde dabei
das Themenfeld der Digitalisierung hervorgehoben. Daraufhin wurde durch die Steuerungs-
gruppe entschieden, dieses Thema unter dem Titel "Der digitale Wandel — neue Chancen fur
die Unterstitzung und Versorgung von Menschen mit Demenz?" auf der Netzwerktagung 2021
weiter zu bearbeiten. Zusatzlich hat die Geschéaftsstelle im April 2022 das Themenpapier ,De-
menz, Digitalisierung und Technik” veroffentlicht. Dieses Papier thematisiert die bedarfsorien-
tierte Technikgestaltung und -nutzung fir Menschen mit Demenz und ihre Angehérigen. Es
stellt konkrete Gestaltungmdglichkeiten in den Bereichen Versorgung und Pflege, Mobilitat,
Teilhabe und Engagement und Wohnen und Wohnraum vor. Des Weiteren greift es ethische
Aspekte der Techniknutzung fir Menschen mit Demenz auf und stellt die Verfigbarkeit und
Finanzierung verschiedener technischer Hilfsmittel dar. Die Inhalte des Themenpapiers flieRen
in die folgenden Unterkapitel 2.1 — 2.4 des Berichts ein.

Digitale Technologien kénnen Menschen mit Demenz dabei unterstitzen, ihre Selbststandig-
keit zu erhalten und am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Sie kbnnen z. B. dabei helfen,
kognitive Schwierigkeiten auszugleichen. Auch Angehdrigen und professionell Pflegenden
bietet (digitale) Technik Unterstiitzung bei der Betreuung und Pflege von Menschen mit De-
menz.

Gleichzeitig sind die Einfihrung und Nutzung neuer Technologien mit vielen praktischen Her-
ausforderungen verbunden und werfen ethische Fragen auf. Neben dem Erlernen und Verin-
nerlichen einer sicheren Anwendung gilt dies vor allem dann, wenn bei der Nutzung personli-
che Daten erhoben werden und in die Privatsphare der betroffenen Person eingegriffen
wird.[2] Mit dem Einsatz von digitaler Technologie sind aulserdem Fragen zu Datenschutz und
Datensicherheit verbunden. Menschen mit Demenz und auch ihren Angehdrigen sind diese
Aspekte aufgrund ihrer Erkrankung eventuell nicht bewusst. Die Nutzerinnen und Nutzer von
Technik missen daher Risiko und Vorteil individuell abwagen und bendtigen an diesem Punkt
in einigen Fallen Beratung und Unterstutzung.[3] Zu berucksichtigen ist auch, dass es nicht
nur um die technische Umsetzung an sich geht, sondern z. B. auch darum, was es konkret
bedeutet, wenn Betroffene durch digitale Technologien in ihren téglichen Ablaufen beobachtet
und kontrolliert werden (k6nnen).

Diese Fragen zu reflektieren und Wege im Umgang mit digitaler Technik zu finden, ist eine
Aufgabe fur alle Beteiligten, die im Zusammenhang mit Demenz Technik einsetzen. Dies gilt
fur alle Bereiche der medizinischen und pflegerischen Versorgung sowie fiir alle Formen von
Unterstltzungs- und Beratungsangeboten, aber auch fiir den Erhalt sozialer Teilhabe und die
Forschung. Deshalb betreffen diese genannten Herausforderungen alle Handlungsfelder der
Nationalen Demenzstrategie und waren auch Thema der Netzwerktagung 2021. Hier wurde
deutlich, dass alle Akteure der Nationalen Demenzstrategie diese Fragen im Zusammenhang
mit ihrem Handeln berlcksichtigen missen.

Im Folgenden wird das Thema Digitalisierung, auch unter Einbeziehung von Erkenntnissen
aus dem Themenpapier ,Demenz, Digitalisierung und Technik®, sowie der Netzwerktagung am
23. September 2021 und der Handlungsfelder der Nationalen Demenzstrategie aufbereitet.
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2.1 Menschen mit Demenz im Sozialraum

Ein Ziel der Nationalen Demenzstrategie ist die Verbesserung der gesellschaftlichen Teilhabe
von Menschen mit Demenz. Dies bedeutet u. a., dass sie auch mit krankheitsbedingten Ein-
schrankungen aktiv am sozialen Leben an ihrem Wohnort teilnehmen kénnen sollen. Fur Men-
schen mit Demenz hat die gewohnte Umgebung eine hohe Bedeutung, weil sie ihnen trotz
kognitiver Einschrankungen ein hohes Mal} an Selbststandigkeit ermdglicht.[4] Damit sie sich
am sozialen Leben beteiligen kdnnen, muss der Sozialraum an die Bedurfnisse und Bedarfe,
die das Alter und die Erkrankung mit sich bringen, angepasst werden.[5]

Die Kommunen sind fir die Strukturierung und Planung dieser Sozialrdume im Sinne der Da-
seinsvorsorge fur altere Menschen und Menschen mit Demenz verantwortlich. Bei einer inklu-
siven und integrierten Stadtentwicklungsplanung missen ihre Bedarfe daher mit einbezogen
werden. Zudem tragen die Kommunen auch dazu bei, die Versorgung sicherzustellen, die
Vernetzung aller relevanten Akteure im Gesundheits- und Sozialwesen zu starken, Sensibili-
sierungskampagnen zu unterstiitzen sowie den Ausbau der notwendigen Infrastruktur zu for-
dern, insbesondere in landlichen Raumen [6, 7].2 Fir alle der genannten Bereiche kdnnen
digitale Technologien und die Digitalisierung von Arbeitsprozessen eine grof3e Erleichterung
darstellen. Dies kann auch zu Verbesserungen fir die Situation von Menschen mit Demenz
fuhren. [8]

Das Themenpapier ,Demenz, Digitalisierung und Technik* zeigt auf, wie Technische Hilfsmittel
Menschen mit Demenz dabei unterstiitzen kbnnen, den Sozialraum aktiv zu nutzen und ihre
Selbststandigkeit aufrecht zu erhalten. So kénnen bei leichter bis moderater Demenz aktivi-
tatsunterstitzende Assistenzsysteme genutzt werden, die die Aktivitat fir die Nutzenden nach-
vollziehbar dokumentieren und einen Uberblick Uber alltdgliche Bewegungsmuster und -um-
fange geben. Haufig haben derartige Tracker zusatzliche Funktionen, wie die der Personen-
ortung oder eines integrierten Alarms Uber eine Notrufzentrale, was wiederum pflegende An-
gehorige entlasten kann.[9]

Im Fachforum 1 der Netzwerktagung ging es um die Frage, welche Technologien das Leben
im Sozialraum flr Menschen mit Demenz bereichern und wie durch Digitalisierung die pflege-
bezogene Infrastruktur auf kommunaler Ebene verbessert werden kann. Au3erdem wurde dis-
kutiert, wie Kommunen mittels Digitalisierung den Sozialraum fir Menschen mit Demenz un-
terstutzend und sicher gestalten konnen.

Patrick Ney, Referent im Fachbereich Senioren der Stadt Hannover (Prasentation), berichtete,
wie die Stadt Hannover das Thema Digitalisierung kommunalpolitisch integriert, um Seniorin-
nen und Senioren den Zugang zu und den Umgang mit Technik zu erleichtern. Zu diesem
Zweck sind z. B. eine Technikberatungsstelle und ein ehrenamtliches Medien- und Techniklot-
senangebot aufgebaut worden. Ziel der Stadt Hannover sei es, im Rahmen der Daseinsvor-
sorge unter Einbindung digitaler Mdglichkeiten eine zukunftsfahige Versorgungsstruktur zu
schaffen.

Dr. Herlind Megges, Referentin im BMFSFJ (Prasentation), gab Einblicke in den aktuellen
Stand der Anwendung von Ortungssystemen bei Menschen mit Demenz. Ortungssysteme
koénnten grundsatzlich die Mobilitat im Sozialraum fordern. Die Anwendung misse jedoch auf

2Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.nationale-demenzstrategie.de/fileadmin/nds/pdf/Fachforen/Forum_1/2020-
09-21_Praesentation Fachforum_ 1 _NDS.pdf
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Augenhohe mit Menschen mit Demenz und ihren Angehdrigen diskutiert und transparent kom-
muniziert werden. Allen Beteiligten misse das Spannungsfeld zwischen Freiheit, Sicherheit
und Uberwachung bewusst sein. Menschen mit Demenz und ihre Angehdrigen miissten daher
bei einer Entscheidungsfindung professionell unterstiitzt werden. Eine weitere wichtige Kom-
ponente bei der erfolgreichen Anwendung von Ortungssystemen sei, dass die Technik und die
Anwenderfreundlichkeit weiter verbessert werden. Auch misse in der Forschung die Beteili-
gung von Menschen mit Demenz am Entwicklungsprozess technischer und digitaler Hilfsmittel
gesteigert werden. Zudem miusse die digitale Teilhabe von alteren Menschen und Menschen
mit Demenz aktiv geférdert werden. Als Beispiel fur eine derartige Initiative wurde der Digital-
PaktAlter genannt, der vom BMFSFJ und der BAGSO initiiert wurde und an dem sich unter-
schiedliche Akteure beteiligen.?

Heribert Kleene, Birgermeister in Vrees im Emsland (Prasentation), stellte das Projekt ,Alt-
werden in Vrees® vor. Er beschrieb, dass die Gemeinde Vrees Tatigkeiten als Planer, Bauherr
und Betreuer Ubernehme. Ziele des Projektes seien der lebenslange Verbleib in der Dorfge-
meinschaft, selbstbestimmtes und auch gemeinschaftliches Wohnen, Teilhabe am gemein-
schaftlichen Leben, die Kombination von ehrenamtlichem Engagement und professioneller
Pflege, der Erhalt der Mobilitat der Birger, sowie die Einbringung praventiver Malinahmen.
Digitalisierung soll bei der Erreichung der Ziele unterstiitzen.

Petra Swonke von gotoMEDIA und Crossiety (Prasentation) stellte das Konzept digitaler Dorf-
platze vor. Diese bieten durch eine Kommunikationsplattform fliir Gemeinden, Stadte und Re-
gionen eine digitale Moglichkeit zur Vernetzung auf lokaler Ebene. In Apps oder auf Webseiten
kénnen sich Blrgerinnen und Birger, aber auch lokale Vereine, Behtérden und Institutionen
austauschen und auf ihre Initiativen, Aktionen und Angebote aufmerksam machen. Dies kann
auch fur Menschen mit Demenz und ihre Angehdorigen hilfreich sein. Denn tber die Plattformen
kénnen passgenaue Hilfsangebote, Gruppen und Veranstaltungen gefunden werden. Durch
den Fokus auf eine Region werden die Angebote im Gegensatz zu grofden sozialen Netzwer-
ken gefiltert und nur das direkte soziale Umfeld abgebildet.

Zusammenfassend wurde deutlich, dass digitale Technologien bereits in vielerlei Zusammen-
hangen eingesetzt werden, um die Teilhabe von Menschen mit Demenz im Sozialraum zu
fordern. Entsprechende MalRnahmen wurden auch in der Nationalen Demenzstrategie verein-
bart, z. B. in der MaBnahme 1.1.6 Digitale Teilhabe, in der das BMFSFJ das Modellprojekt
,Digitaler Engel“ als eine aufsuchende Beratung fur altere Menschen anbietet, um deren digi-
tale Teilhabe zu verbessern. Bei der Umsetzung weiterer Malinahmen, die dazu beitragen
sollen, dass Menschen mit Demenz im Sozialraum so lange wie moéglich selbststandig und
selbstbestimmt bleiben, sollten die beteiligten Akteure der Nationalen Demenzstrategie das
zukunftige Einbeziehen digitaler Technologien prufen (MaBnahmen 1.1.1 Kommunale Alten-
hilfeplanung, 1.1.2 Forderung integrierter Quartiers- und Dorfentwicklungskonzepte
und 1.1.3 Beriicksichtigung der Belange von Menschen mit Demenz im Planungsverfah-
ren).

3Weitere Informationen finden sich unter: https://www.digitalpakt-alter.de/
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2.2 Technologien fur Menschen mit Demenz und ihre Angehorigen im ei-
genen Zuhause

Die meisten Menschen mit Demenz mdchten so lange wie moglich im eigenen Zuhause leben.
Besonders fur Menschen mit kognitiven Einschrankungen ist das gewohnte Wohnumfeld ent-
scheidend, denn die Orientierung im gewohnten Umfeld tragt zur Selbststandigkeit bei und
kann das Geflhl fur die eigene ldentitat starken.[10, 11] Die ,D80+“-Studie zu ,Auswirkungen
kognitiver Einschrankungen (Demenz) auf Lebensqualitat und Versorgung“ hat gezeigt, dass
fast 40% der befragten Menschen mit Demenz in Privathaushalten leben und keine Unterstit-
zung durch Angehdrige oder andere Pflegende erhalten.[28] Demnach sei das Leben im eige-
nen Zuhause moglich, jedoch missten mit fortschreitender Erkrankung passende Unterstit-
zungsangebote vorhanden sein.[9]

Dazu konne digitale Technik einen Beitrag leisten und Menschen mit Demenz unterstitzen,
sich im eigenen Zuhause sicherer zu flhlen.[12] Sinnvoll kdnnten etwa Smart-Home-Techno-
logien wie Bewegungsmelder und technischen Assistenzsysteme wie automatische Herdab-
schaltungen sein. Moéglich sei auch die Installation von Bodensensoren, durch die eine ge-
stiirzte Person erkannt und Hilfe eingeleitet werden kann.[13]

Des Weiteren kdnnen Hausnotrufsysteme die allgemeine Sicherheit im Haushalt von Men-
schen mit Demenz erhdhen. Intelligente Assistenzsysteme zur Unterstiitzung flr Menschen
mit Demenz sollten von Angehdrigen oder Pflegenden im ambulanten oder stationaren Pfle-
gesetting installiert werden, da der Umfang der Implementierung aufgrund der kognitiven Be-
eintrachtigung tberfordernd wirken kdnnte. Dieser wichtige Faktor findet im Themenpapier Er-
wahnung und gilt fur alle komplexeren technischen Hilfen.[9]

Der Einsatz von Technik bei der Betreuung und Versorgung von Menschen mit Demenz ist mit
ethischen Fragen verbunden, wenn dabei personliche Daten erhoben werden und ein Eingriff
in die Privatsphare der betroffenen Person stattfindet [2]. Menschen mit Demenz ist dies auf-
grund ihrer Erkrankung eventuell nicht bewusst. Mit dem Einsatz von digitaler Technologie
sind auRerdem Fragen nach Datenschutz und Datensicherheit verbunden [13]. Die Nutzerin-
nen und Nutzer missen daher Risiko und Vorteil einer Nutzung individuell abwagen und be-
nétigen an diesem Punkt haufig Beratung und Unterstitzung [13, 14]. Fir Menschen mit De-
menz ist es dartber hinaus wichtig, dass die frihe Phase der Demenz genutzt wird, um die
Techniknutzung in den Alltag zu integrieren und die Nutzung in der Zukunft zu planen. Insbe-
sondere in den Anfangsstadien einer Demenz kénnen Routinen entwickelt und verinnerlicht
werden, die den Alltag im eigenen Zuhause im weiteren Krankheitsverlauf erleichtern [15].

Die Digitalisierung ist fur viele altere Menschen besonders dann mit Herausforderungen ver-
bunden, wenn sie nicht sehr technikaffin oder Techniknutzung nicht gewohnt sind. Dies gilt
auch fur pflegende Angehdrige von Menschen mit Demenz, die haufig selbst alter oder hoch-
altrig sind. Aber auch sie kdnnen sich digitale Technik aktiv aneignen und nutzbringend fur ihre
demenzerkrankten Angehdrigen einzusetzen, wenn diese fir sie passend gestaltet ist und sie
bei Bedarf Anleitung erhalten [16]. Besonders hilfreich dabei sind institutionalisierte Beratungs-
angebote, die den Einsatz von digitaler Assistenztechnik im eigenen Lebensumfeld und im
Kontext unterschiedlicher Pflegearrangements zeigen.

Im Fachforum 2 der Netzwerktagung 2021 wurden verschiedene Moglichkeiten von unterstut-
zenden Technologien im eigenen Zuhause vorgestellt. Dabei wurde der Frage nachgegangen,
wie die Integration dieser Technologien in den Alltag von Menschen mit Demenz unterstitzt
werden kann.
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Prof. Dr. Manuela Weidekamp-Maicher und Prof. Dr. Manfred Wojciechowski von der Hoch-
schule Dusseldorf (Prasentation) berichteten Uber erste Ergebnisse ihres Projektes ,Technik-
beratung als integrierter Baustein der Wohnberatung“. Sie stellten fest, dass es kein gefestig-
tes Fach- und Professionsverstandnis zu Technikberatung in Deutschland gabe. Dies musse
flachendeckend erst aufgebaut werden, damit Menschen mit Demenz und Angehdrige Zugang
zu Technik erhielten. Zu beobachten sei, dass die Kommunen bei der Férderung von Technik-
beratung eher zdgerlich agierten. Herausforderungen bestiinden dabei unter anderem in der
Finanzierung der Angebote und in der Qualifizierung von Beraterinnen und Beratern.

Simon Blaschke von der Albatros gGmbH (Prasentation) gab Einblicke in Lésungsansatze, die
das Land Berlin zum Thema Digitalisierung und Pflege gefunden hat. Mit dem Projekt ,Pflege
4.0“ reagiert das Land auf den zunehmenden Bedarf, u. a. von pflegenden Angehérigen und
Menschen mit Demenz. Ziel sei es, ihnen zuverlassige Informationen zu Mdglichkeiten tech-
nischer Unterstlitzung fiir das eigene Zuhause zur Verfligung zu stellen. Ein Fokus liegt dabei
neben dem Wissenstransfer auf der Vernetzung aller relevanten Akteure. Diese Vernetzung
werde unter anderem durch das Netzwerk ,Pflege 4.0 und den Fachtag ,Pflege 4.0“ geférdert.

Janna Stiel von der BAGSO (Prasentation) stellte das Projekt ,Digital souveran mit Kiinstlicher
Intelligenz” vor, das die digitale Souveranitat alterer Menschen férdern, tber Datenschutz auf-
klaren und Technikbegleiter qualifizieren soll. Zu diesem Zweck seien Kl-Lernorte, wie z. B.
Vereine, Seniorenbiros und Mehrgenerationenhauser ausgewahlt worden. Hier kdnnten Be-
sucherinnen und Besucher digitale technische Anwendungen kennenlernen und ausprobieren.
Kl-Technologien bdten Chancen flir altere Menschen und Menschen mit Demenz. Damit sie
Kl nutzen kdnnten, seien aber u. a. passende Anleitungen und eine verstandliche Aufklarung
Uber die mit der Nutzung verbundene Datenverarbeitung notwendig.

Auch die Nationale Demenzstrategie beinhaltet Malnahmen mit Ansatzen zur Integration von
digitalen Technologien, die bei der Unterstiitzung von pflegenden Angehérigen und Menschen
mit Demenz im eigenen Zuhause helfen sollen. In der Malinahme 1.8.3 Férderung des al-
tersgerechten Wohnens wird z. B. die Schaffung von altersgerechten Wohnraumen von der
KfW finanziert. Dies beinhaltet unter anderem den Einsatz von AAL. Mithilfe dieser Férderung
kénnen digitale Technologien im Wohnraum installiert werden, um die Lebensqualitat zu ver-
bessern.

2.3 Digitale Technologien fiir die professionelle Pflege und Betreuung
von Menschen mit Demenz

Der Pflegesektor steht durch den demografischen Wandel und dem Fachkraftemangel vor gro-
Ren Herausforderungen. Eine strukturierte Digitalisierung bietet das Potenzial, diese Situation
zu verbessern und zu einer guten Pflege, insbesondere auch der wachsenden Zahl an Men-
schen mit Demenz, beizutragen. Dazu werden Technologien benétigt, die es erméglichen, Ar-
beitsablaufe noch effektiver zu gestalten.[3] Beispiele dafiir sind etwa die digitale Pflegepla-
nung und -dokumentation, die bei der Entburokratisierung von Arbeitsprozessen in der Pflege
hilfreich sein kénnen und mehr Raum fiir Aufgaben im Bereich der sozialen Betreuung und
Beziehungsgestaltung schaffen kdnnen.[17] Weitere Hilfstechnologien werden im Themenpa-
pier ,Demenz, Digitalisierung und Technik® vorgestellt. Da mit einer fortschreitenden Demenz
das Bewegungsvermdgen sinkt und durch Bettlagerigkeit Dekubitus entstehen kann, bieten
.intelligente Matratzen” in der professionellen Pflege eine Mdglichkeit zur Pflegeerleichte-
rung.[9]
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Auch andere digitale Technologien bieten die Chance die pflegerische Versorgung nachhaltig
zu verandern. Durch digitale Technologien kann zum Beispiel die Kommunikation sowohl in-
nerhalb und zwischen den verschiedenen an der medizinischen und pflegerischen Versorgung
beteiligten Berufsgruppen als auch der Austausch mit Angehdérigen verbessert werden. Hierzu
gehdren die Nutzung der Telematik-Infrastruktur, der Aufbau regionaler Patienten- und Uber-
leitungsportale oder auch der gesamte Bereich der Telepflege, der in der Praxis zunehmende
Bedeutung gewinnt. Im Rahmen von Telepflege kdnnen auch Pflegediagnostik und die Ver-
sorgung von pflegebediirftigen Personen Uber raumliche Grenzen hinweg ermdglicht oder un-
terstlitzt werden. Beispiele fir Anwendungsméglichkeiten sind u. a. die Uberwachung von Vi-
talwerten oder die Uberpriifung und Hilfe bei der Wundversorgung.[3]

(Digitale) Technik kann firr die Pflege von Menschen mit Demenz ein sinnvolles Hilfsmittel sein.
Dabei liegt eine zentrale Herausforderung darin, den Einsatz von Technik so zu steuern, dass
er die Pflegequalitat tatsachlich erhdht und zu einer Entlastung der Pflegenden flihrt. Die In-
tegration von digitaler Technik in die Pflege benétigt dementsprechend eine gute Steuerung
und wird deshalb zu einer Hauptaufgabe der nachsten Jahre, um die Digitalisierung in der
Pflege erfolgreich umzusetzen. Dabei wird es auch darum gehen, die pflegerische Expertise
der Berufsgruppen der Pflege sowie die jeweiligen fachspezifischen Bedarfe mafRigeblich ein-
zubeziehen.[18]

Eine digitale Erweiterung der medizinischen und pflegerischen Versorgung bieten digitale Ge-
sundheitsanwendungen (DiGA) und in naher Zukunft auch digitale Pflegeanwendungen
(DiPA). Als DiGA anerkannte Apps sind zertifizierte Medizinprodukte und helfen bei der Erken-
nung, Uberwachung, Behandlung, Linderung oder Kompensation von Krankheiten, Verletzun-
gen oder Behinderungen*. Die Priifung der DiGAs obliegt dem Bundesinstitut fiir Arzneimittel
und Medizinprodukte. Eine Herausforderung liegt darin, diese neuen digitalen Medizinprodukte
im Sinne der Nutzerinnen und Nutzer zu prifen und ihnen zugéanglich zu machen. Die Herstel-
ler digitaler Technologien im Gesundheits- und Pflegebereich haben ein Interesse daran, ihre
Anwendungen den Kundinnen und Kunden moglichst zeitnah als erstattungsfahig anzubieten.
Dies geschieht vor dem Hintergrund eines sich schnell entwickelnden Marktes mit groRer In-
novationsdynamik.[19]

Daraus entsteht eine Kontroverse, die sich auch in der Diskussion im Fachforum 3 der Netz-
werktagung 2021 zeigte. Dort wurden neue digitale Technologien flr die professionelle Pflege
exemplarisch vorgestellt. Es wurde diskutiert, wie diese die Versorgung von Menschen mit
Demenz zukiinftig verandern kénnen. Anhand der Anwendungen ,memoreBox" und ,Lindera“
wurde beispielhaft aufgezeigt, welchen Herausforderungen sich digitale Anwendungen auf ih-
rem Weg in die Pflegepraxis stellen missen. Vonseiten der Kostentrager wurde Uber Erstat-
tungsmaglichkeiten fur digitale Anwendungen im Rahmen des Pflegehilfsmittelverzeichnisses
informiert.

Dr. Monika Linhart von der Hochschule Kempten und dem Bayerischen Zentrum Pflege Digital
(Prasentation) gab einen Uberblick Uiber verschiedene digitale Technologien in der professio-
nellen Pflege und der Versorgung von Menschen mit Demenz. Sie wies darauf hin, dass der
Einsatz von digitaler Technik die Beziehungsgestaltung, Interaktion und das Verhalten von
Menschen mit Demenz und Pflegenden beeinflusse. Am Beispiel des herausfordernden Ver-
haltens stellte Dr. Linhart die Komplexitat der Entscheidungen im Pflegeprozess dar. Damit

“Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.bfarm.de/DE/Medizinprodukte/Aufgaben/DiGA/_node.html
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konnte sie zeigen, wie anspruchsvoll es ist, pflegerische Entscheidungsprozesse in einer as-
sistiven Technologie abzubilden.

Adalbert Pakura von der RetroBrain R&D und Manuela Greve vom DRK Altenhilfezentrum
Haus Slderdoffte (Prasentation) stellten das therapeutisch-computerbasierte Trainingspro-
gramm ,memoreBox“ vor. Die memoreBox sei eine Videospiel-Plattform, die von den Nutze-
rinnen und Nutzern Uber Gesten und Bewegungen gesteuert werden kann. Sie kénne allein
oder im Rahmen einer Gruppenaktivitat eingesetzt werden, um Kognition, Bewegung und All-
tagsfahigkeiten zu starken.

Diana Heinrichs von Lindera (Prasentation) prasentierte die Lindera Mobilitats-App. Sie ba-
siere auf Kl und wird zur Sturzpravention bei Seniorinnen und Senioren eingesetzt. Auf der
Grundlage einer Analyse des Gangbildes werde eine Einschatzung des Sturzrisikos errechnet.
Daraufhin erstelle die App Hinweise zur Reduzierung des individuellen Sturzrisikos. Die Lin-
dera Sturzapp ist als Medizinprodukt der Klasse | nach Medical Devices Directive [20] aner-
kannt und findet bereits in einigen Einrichtungen Anwendung.

Dr. Walter Seliger vom GKV-SV (Prasentation) referierte abschlieRend iber Rahmenbedin-
gungen der Hilfsmittelversorgung in der Pflege. Er erlauterte den Versorgungsanspruch von
Pflegebedurftigen, das Vertragsprinzip zwischen dem Spitzenverband Bund der Pflegekassen
und den Leistungserbringern sowie das Pflegehilfsmittelverzeichnis. Letzteres sei regelmalig
unter besonderer Berlicksichtigung digitaler Technologien fortzuschreiben. Dies betreffe u. a.
die Produktgruppe 52 ,Pflegehilfsmittel zur selbstandigeren Lebensfihrung/Mobilitat, zu der
u. a. Erinnerungshilfen gehérten.

Zum Thema Digitalisierung in der Pflege findet sich in der Nationalen Demenzstrategie bei-
spielsweise die MaBnahme 3.4.2 Instrumente in der digitalen Versorgung von Menschen
mit Demenz. Hier haben GKV-SV, die KBV und der SPIZ ZNS vereinbart zu priifen, ob durch
DiGAs eine Verbesserung der Versorgung erreicht werden kann. In MaBnahme 1.8.2 Fort-
schreibung des Pflegehilfsmittelverzeichnisses digitaler Angebote prift der GKV-SV die
Mdoglichkeiten zur Einbeziehung neuer Technologien in das Pflegehilfsmittelverzeichnis.

2.4 Forschung zu Technologien fur Menschen mit Demenz und ihre Ange-
horigen

Die Forschung und Entwicklung neuer digitaler Technologien kann dazu beitragen, die Le-
bensqualitdt von Menschen mit Demenz und ihren Familien zu verbessern und Pflegende zu
unterstitzen. Forschung kann z. B. den Technikeinsatz in verschiedenen Versorgungssettings
analysieren und auf diese Weise eine Grundlage fir die Entwicklung passender Systeme
schaffen.

Ein aktueller Forschungsschwerpunkt liegt in der Entwicklung digitaler Diagnostikverfahren.
Dabei sollen Diagnostikverfahren der professionellen Pflege in ein digitales System Gbertragen
werden. Dieses System kann z. B. die Ursachen von herausforderndem Verhalten von Men-
schen mit Demenz in konkreten Pflegesituationen analysieren und geeignete Interventionen
vorschlagen. Auf diese Weise kdnnen Pflegenden unterschiedliche Handlungsalternativen fir
diese Situation aufgezeigt werden. Durch den Einsatz von app- und sensorbasierten Techno-
logien soll diese Technik auch fir die Pflege zu Hause anwendbar werden [21] und die Qualitat
der Versorgung von Menschen mit Demenz verbessern.
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Seit einigen Jahren wird die Forschung im Bereich Robotik stark geférdert. Ein Fokus liegt
dabei auf interaktiven Assistenzrobotern, die bei der Alltagsbewaltigung hilfreich sein und so
dem Erhalt und der Forderung von Lebensqualitat dienen sollen. Wie im Themenpapier ,De-
menz, Digitalisierung und Technik® dargestellt, kdnnen Robotersysteme Pflegenden bei kor-
perlich anspruchsvollen Tatigkeiten helfen, z. B. beim Heben von Personen.[9] Weiter kbnnen
sie kognitive Fahigkeiten und physische Tatigkeiten sowie soziale Interaktion unterstitzen und
damit zur Starkung eines aktiven und selbstbestimmten Lebens beitragen. Laut ZQP bewertet
ein Groliteil der Bevolkerung den Einsatz von Robotertechnik als positiv, z. B. in der Anwen-
dung als Erinnerungshilfe fir die Einnahme von Medikamenten, Speisen oder Getranken oder
als Aufstehhilfe nach einem Sturz. Jedoch sinkt die Akzeptanz in der Bevoélkerung und der
professionellen Pflege, je mehr Robotik in sozialen und emotionalen Bereichen der Pflegear-
beit Einsatz findet.[22] Der Deutsche Ethikrat vertritt die Auffassung, dass die Robotertechnik
nicht das Interaktionsgeschehen in der Pflege ersetzen, sondern es lediglich erganzen
kann.[23] Wie diese Mensch-Roboter-Interaktion auch flir Menschen mit Demenz gestaltet
werden kann, wird derzeit in mehreren Forschungsprojekten untersucht.

Die Forschung bietet das Potenzial, die Funktionsweise und den Einsatz digitaler Technik auf
die Bedurfnisse von Menschen mit Demenz abzustimmen. Dazu sollen Menschen mit Demenz
starker als bisher in Forschungsprojekte einbezogen werden. Herausforderungen bilden dabei
die passende Gestaltung der Rahmenbedingungen, die Entwicklung passender Formate der
Partizipation sowie die kritische Reflexion dieser Formate im Forschungsprozess. Mit der tech-
nikbezogenen partizipativen Forschung im Bereich Demenz sind auf’erdem ethische Heraus-
forderungen verbunden. Privatheit und Datenschutz spielen dabei eine besondere Rolle. Diese
mussen vor dem Hintergrund aktueller technischer Entwicklungen neu gedacht werden.[24]
Auch die freiwillige Teilnahme an Forschungsprojekten ist ein zentraler Grundsatz der ethi-
schen Forschung.[25]

Der Einsatz von digitaler Technik bei der Versorgung und Pflege von Menschen mit Demenz
wirft dartber hinaus grundsatzliche ethische Fragen auf, z. B. in Bezug auf Sicherheit und
Selbstbestimmung. Deshalb ist es notwendig, weiterhin die grundlegenden ethischen Prinzi-
pien von Pflege und Medizin bei der Entwicklung und dem Einsatz von Technik fir Menschen
mit Demenz anzuwenden. Dazu gehort z. B. der Anspruch einer pflegebedurftigen Person kei-
nen Schaden zuzufligen und ihre Autonomie zu wahren.[2]

Im Fachforum 4 der Netzwerktagung 2021 wurde die Forschung zu Technologien fiir Men-
schen mit Demenz und ihre Angehdrigen in den Blick genommen. Zum einen wurden konkrete
Forschungsprojekte vorgestellt, zum anderen wurden ethische und soziale Aspekte der parti-
zipativen Forschung zu Technologien flir Menschen mit Demenz und ihren Angehdrigen be-
leuchtet. Der Forschungsstand zur partizipativen technikbezogenen Forschung wurde darge-
stellt und abschlieRend deren Chancen und Herausforderungen diskutiert.

Prof. Dr. Stefan Teipel und Dr. Bernhard Holle vom DZNE (Prasentation) haben in ihrem Vor-
trag die 2018 beendete insideDEM Feldstudie sowie die daraus entstandenen Folgeprojekte
SAMi und eDEM-Connect vorgestellt. Ziel der insideDEM Feldstudie sei es gewesen, das ver-
stehende Diagnostikverfahren des ,Innovativen demenzorientierten Assessmentsystems
(IdA)“ fur die hausliche Pflege anwendbar zu machen. Das Folgeprojekt SAMi sehe vor, eine
situationsanpassende technische Assistenz fir die Pflege von Menschen mit Demenz in stati-
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onaren Einrichtungen zu entwickeln. Ziel des Folgeprojekts eDEM-CONNECT sei es, gemein-
sam mit pflegenden Angehorigen eine Chatbot-basierte Kommunikations- und Dienstleis-
tungsplattform zu entwickeln. Diese soll beim Umgang mit Agitation von Menschen mit De-
menz und Férderung von Aspekten der Stabilitat in der hauslichen Versorgung unterstitzen.

Prof. Dr. habil. Renate Schramek von der Hochschule fir Gesundheit in Bochum und Dipl.-Kff.
Jana Mertens vom Forschungsinstitut fir Telekommunikation und Kooperation (Prasentation)
prasentierten ihr laufendes Forschungsprojekt ,RUBY Demenz“ zu begleitender Robotik. Mit-
hilfe einer Roboterpuppe sollen Menschen mit Demenz und pflegende Angehdrige unterstitzt
und in der hauslichen Pflege entlastet werden. Uber Sprachsensoren kénne die Roboterpuppe
mit Nutzerinnen und Nutzern interagieren und so technikgestitzt Bewaltigungsstrategien ent-
wickeln. Ziel des Forschungsprojekts sei es, die Wirksamkeit dieser personalisierten Mensch-
Roboter-Interaktion in der hauslichen Pflege zu untersuchen. Dabei werde ein konsequent
partizipativer Ansatz verfolgt, bei der in allen Phasen der Forschung Menschen mit Demenz,
deren Angehdrige und Robot-Begleitpuppen einbezogen wirden.

Prof. Dr. Manuela Weidekamp-Maicher von der Hochschule Disseldorf (Prasentation) legte in
ihrem Vortrag den Status quo partizipativer Technikentwicklung mit Menschen mit Demenz
dar und gab Impulse fir zuklinftige Forschungsprojekte. Es gebe verschiedene Verstandnisse
von Partizipation in der Forschung, welche sich teils stark zwischen den jeweils beteiligten
wissenschaftlichen Disziplinen unterscheiden. Eine wesentliche Gemeinsamkeit sei aber die
Zielgruppenbeteiligung. Impulse, um den Herausforderungen partizipativer Technikentwick-
lung zu begegnen, seien die Forderung verschiedener Partizipationsformen und einer kriti-
schen Evaluation bisheriger Beteiligungsformate. Um die Entwicklung von Technik auf opera-
tiv-finanzieller Ebene zu starken, mussten die passenden Rahmenbedingungen geschaffen
werden. So sollten finanzielle Mittel flexibel und ausreichend zur Verfligung stehen, um z. B.
Beteiligungsgruppen im Forschungsprojekt zu schulen und Supervision anzubieten.

Prof. Dr. Mark Schweda von der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg (Prasentation), be-
richtete Uber das Verbundprojekt ,EIDEC - Ethische und soziale Aspekte co-intelligenter Mo-
nitoring- und Assistenzsysteme in der Demenzpflege®. Der Einsatz von Kl-basierten Assistenz-
technologien kénne Chancen hinsichtlich der pflegerischen Versorgung bieten. Dabei seien
aber auch ethische Implikationen zu bedenken, wie z. B. Fragen zum Selbstbestimmungsrecht
und zur Privatsphare von Menschen mit Demenz. Das Verbundprojekt habe u. a. zum Ziel,
sich sowohl diesen ethischen Implikationen als auch der Technikbewertung digitaler Assis-
tenztechnologien zu widmen. Ergebnis des Projekts sollen empirisch-informierte Empfehlun-
gen fir Entwicklung und Forschung darstellen. Durch das von Prof. Dr. Schweda geleitete
Teilprojekt zur Perspektive der Betroffenen und Ethik der Privatheit werde deutlich, dass gan-
gige medizinethische Privatheitskonzepte sowie Beziehungsdimensionen von Privatheit bei
demenziell erkrankten Menschen an ihre Grenzen stofRen.

Die Forschung zu Technologien fur Menschen mit Demenz und ihren Angehdrigen ist Teil des
Handlungsfelds 4 der Nationalen Demenzstrategie. Unter der MaBnahme 4.3.6 Erforschung
von Digitalisierung in der Pravention und Versorgung férdert das BMBF Projekte zu die-
sem Thema. Die Teilhabe von Menschen mit Demenz in diesen Projekten ist ein bedeutender
Bestandteil, um erfolgreich neue Technologien zur Erleichterung des Lebensalltags zu entwi-
ckeln.
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3 Netzwerk Nationale Demenzstrategie

Mit dem Beschluss der Nationalen Demenzstrategie ging der Aufbau eines nationalen Netz-
werks einher, an dem sich die Akteure der Nationalen Demenzstrategie und weitere Interes-
sierte im Themenfeld Demenz beteiligen kénnen. Das Netzwerk soll den Mitgliedern die Még-
lichkeit zum Wissensaustausch, zum Informationsgewinn und zur Diskussion aktueller Ent-
wicklungen bieten. Durch Vernetzung und Zusammenwirken kann Problemen und Herausfor-
derungen schnittstellenibergreifend begegnet werden. Die Kooperation im Netzwerk Natio-
nale Demenzstrategie wird durch die jahrliche Netzwerktagung und durch themenbezogene
Workshops gefordert. Das erste Netzwerktreffen im Marz 2021, das vor dem Hintergrund der
besonderen pandemischen Lage zusatzlich zum Thema ,Was folgt aus der Corona-Pandemie
fur die Umsetzung der Nationalen Demenzstrategie? Herausforderungen und L&sungsan-
satze” stattfand, war bereits Gegenstand des Berichts an die Steuerungsgruppe 2021.5

3.1 Netzwerktagung 2021

Die Netzwerktagung findet jahrlich im Rahmen der Woche der Demenz statt. Neben Vortragen
und einem Austausch im Plenum werden mehrere parallele Fachforen durchgefihrt. Diese
bieten den Teilnehmenden die Mdglichkeit, sich zu einem bestimmten thematischen Schwer-
punkt und Einzelzielen der Nationalen Demenzstrategie oder zu einzelnen Ma3nahmen aus-
zutauschen.

Am 23. September 2021 fand die Netzwerktagung zum Thema ,Der digitale Wandel — neue
Chancen fir die Unterstiitzung und Versorgung von Menschen mit Demenz?“ als Online-Ver-
anstaltung statt.

Der Vormittag der Netzwerktagung war Uber eine Streaming-Mdglichkeit fur die Offentlichkeit
barrierefrei zuganglich. Nach der Begrifiung durch die federfuhrenden Ministerien folgten Vi-
deo-Gruldworte von Bundesseniorenministerin a. D. Christine Lambrecht und Bundesgesund-
heitsminister a. D. Jens Spahn. Eingeleitet wurde das Fachthema mit einer Videobotschaft von
Bernd Heise, der selbst an Demenz erkrankt ist und darlber berichtete, wie er digitale Technik
im Alltag nutzt. Es folgten zwei Fachvortrage zu den Themen ,Demenz und Digitalisierung:
Welche ethischen Fragen missen wir stellen?” durch Dr. Mone Spindler vom IZEW (Universi-
tat Tubingen) und ,Gesetzliche Neuregelungen zur Digitalisierung in der Pflege® durch Dr. Ste-
fan Bales vom BMG.

Im anschlieRenden moderierten Gesprach diskutierten Dr. Mone Spindler, Maxie Lutze von
der VDI/VDE Innovation + Technik GmbH, Thomas Meil3ner vom Deutschen Pflegerat und
Prof. Dr. Claudia Miiller von der Universitat Siegen® zum Thema ,Potenziale und Herausfor-
derungen der Digitalisierung fir Menschen mit Demenz*“.

Am Nachmittag hatten die Mitglieder des Netzwerks in vier Fachforen die Mdglichkeit, sich
uber Erfahrungen, Herausforderungen und Beispiele guter Praxis auszutauschen (s. Ausfih-
rungen im Kapitel 2 Digitalisierung und Demenz). Die Foren waren thematisch an den vier
Handlungsfeldern der Strategie ausgerichtet. Auf der Website der Nationalen Demenzstrate-
gie kdnnen alle Vortrage der Referentinnen und Referenten nachgelesen und heruntergeladen
werden.’

5 Zum Steuerungsgruppenbericht 2021: https://www.nationale-demenzstrategie.de/fileadmin/nds/pdf/2021-06-29 NDS Be-
richt Steuerungsgruppe 2021 Web.pdf

8 Prof. Dr. Claudia Miiller ist stellvertretende Vorsitzende der Achten Altersberichtskommission

"Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.nationale-demenzstrategie.de/die-strategie/netzwerktagung-nds-2021
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Rund 500 Interessierte haben am 23. September 2021 die Tagung des Netzwerks Nationale
Demenzstrategie online verfolgt.

3.2 Workshops

Die Geschaftsstelle Nationale Demenzstrategie bietet Akteuren die Organisation themenbe-
zogener Workshops zu MaRnahmen der Nationalen Demenzstrategie an. In diesen kdnnen
gezielt aktuelle Themen bearbeitet oder die Umsetzung einzelner Mal3nahmen unterstitzt wer-
den. Die Geschéftsstelle kann auf diese Weise die Zusammenarbeit der an einer MalRnahme
beteiligten Akteure fordern. Beim ersten Netzwerktreffen im Marz 2021 wurden Themen abge-
fragt, die die Netzwerkmitglieder gern im Rahmen eines Workshops bearbeiten wiirden. Zu
den Themen Ehrenamtliche Erstbegleitung und Offentlichkeitsarbeit wurden bereits Work-
shops umgesetzt, zu weiteren Themen sind Workshops geplant.

Ehrenamtliche Erstbegleitung

Im November 2021 fand der erste Online-Workshop zum Thema ,Ehrenamtliche Erstbeglei-
tung fir Menschen mit Demenz® statt. Die Akteure der Mallnahme 2.1.4 Erstbegleitung
durch Ehrenamtliche werden dadurch bei der Umsetzung der MaRnahme unterstitzt. Das
BMFSFJ hat die Federfuhrung fur den Prozess der Umsetzung der MalRnahme Ubernommen.
Diskutiert wurden u. a. der Begriff und Konzeption einer Erstbegleitung, Rahmenbedingungen,
Méglichkeiten und Grenzen.

Die Akteure der MalRhahme 2.1.4 haben sich in einem zweiten Workshop im Februar 2022 auf
einen gemeinsamen Prozess zur Férderung der Mallnahme verstandigt. Er umfasst neben der
bereits 2020 angelaufenen und vom BMFSFJ geforderten digitalen Schulungsreihe fir Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren zum Thema ,Ehrenamt und Demenz® die Erstellung einer
Handreichung zum Thema ,Ehrenamtliche Erstbegleitung“ durch die DAIzG, die Aufnahme
des Forderschwerpunkts in das Bundesprogramm ,Lokale Allianzen fir Menschen mit De-
menz“ mit der 4. Férderwelle 2022, die Gewinnung und Begleitung von Netzwerken zur Erpro-
bung der Handreichung sowie Begleit- und Austauschformate fur die Netzwerke. Zum Ende
des Jahres 2022 ist ein weiterer Workshop zu diesem Thema geplant.

Offentlichkeitsarbeit und Soziale Medien

Am 2. Juni 2022 hat ein Workshop zur ,Offentlichkeitsarbeit der Akteure der Nationalen De-
menzstrategie + Social-Media-Aktivitaten in MN 1.5.4“ stattgefunden. Zudem wurde an diesem
Termin die gemeinsame Umsetzung der Malinahme 1.5.4 Ausbau Sozialer Medienarbeit
unter den verantwortlichen Akteuren besprochen. Zum Ende 2021 hatten sich die Akteure der
Malinahme 1.5.4 bereits auf ein gemeinsames Konzept verstandigt, das zweimal im Jahr ei-
nen gemeinsamen Austausch vorsieht, um die Offentlichkeitsarbeit in den Sozialen Medien
aufeinander abzustimmen und neue Ideen zu entwickeln.

Forschung zum Thema ,Viruserkrankungen und Demenz*

Die Forschung zum Thema Viruserkrankungen und Demenz wurde ebenfalls als Themen-
wunsch von Teilnehmenden des Netzwerktreffens im Marz 2021 benannt und soll Gegenstand
eines Workshops im Jahr 2022 sein.

Die Akteure der Nationalen Demenzstrategie sind aufgerufen, sich an die Geschéftsstelle zu
wenden, wenn sie zur Umsetzung einer MaRnahme weitere Workshops vorschlagen mochten.
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3.3 Themenpapiere

Die Geschaftsstelle Nationale Demenzstrategie verfasst zur Information der Akteure und der
aligemeinen Offentlichkeit Themenpapiere. Diese dienen der Darstellung des aktuellen Stan-
des relevanter Themen rund um die Nationale Demenzstrategie. Bisher hat die Geschéaftsstelle
vier® Themenpapiere veroffentlicht, drei davon um Berichtszeitraum:

Das Themenpapier "Demenzrisiko bei SARS-CoV-2", das im Marz 2022 veroffentlicht wurde,
fasst den aktuellen Forschungsstand hinsichtlich kognitiver Defizite und SARS-CoV-2 zusam-
men und diskutiert die Frage, ob eine COVID-19 Erkrankung ein erhéhtes Risiko fiir eine de-
menzielle Erkrankung darstellt. Eine Infektion mit SARS-CoV-2 kann Symptome wie Midigkeit,
Erschopfung, Depressivitat, Konzentrationsstorungen und Gedachtnisdefizite hervorrufen. Bei
manchen dauern diese Symptome Uber die akute Krankheitsphase hinaus an und kénnen so
den Alltag beeintrachtigen. Unklar ist derzeit, wie sich diese Beeintrachtigungen im Laufe der
Zeit entwickeln.

Zeitgleich hat die Geschaftsstelle Nationale Demenzstrategie das Themenpapier "Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie auf Menschen mit Demenz und ihre Angehorigen” veroffentlicht. In
diesem Papier werden die Auswirkungen der Pandemie und ihrer MalRnahmen auf Menschen
mit Demenz zusammengefasst. Neben den Veranderungen des kdrperlichen und psychischen
Gesundheitszustandes werden auch Auswirkungen der Pandemie auf Menschen mit Demenz
in stationaren Einrichtungen und auf (pflegende) Angehoérige betrachtet.

Das Themenpapier "Demenz, Digitalisierung und Technik", das im April 2022 veréffentlicht
wurde, gibt einen Uberblick tiber technische Unterstlitzung in den Bereichen Gesundheit, Mo-
bilitat, Teilhabe und Wohnen. Erganzt wird diese Ubersicht durch eine aktuelle Aufstellung
konkreter technischer Gerate, Apps und weiterer digitaler Assistenzsysteme mit Herstelleran-
gaben und Links.

3.4 Offentlichkeitsarbeit

Zentrales Instrument der Offentlichkeitsarbeit zur Nationalen Demenzstrategie ist die Website
www.nationale-demenzstrategie.de. Um Uber den Fortschritt einzelner MalRnahmen zu infor-
mieren, werden hier kontinuierlich neue Inhalte eingestellt. In der Rubrik Malnahme im Fokus
wird Uber den aktuellen Stand und das weitere Vorgehen verschiedener MaRnahmen berich-
tet. Seit Oktober 2021 gibt es zudem das neue Format ,Nachgefragt”, in dem Akteure der
Nationalen Demenzstrategie im Rahmen eines Fragebogens zeigen kénnen, wie sie innerhalb
ihrer Organisation die MalRnahmen umsetzen und wie diese ,an die Basis“ gelangen. Zudem
zeigen Aktuelles-Meldungen Updates zu MaRhahmen der Nationalen Demenzstrategie und
interessante Neuigkeiten rund um die Ziele der Strategie.

Des Weiteren versendet die Geschaftsstelle einen Newsletter, in dem neben Verweisen auf
die oben genannten Websiteinhalte, Meldungen zu Demenz (aus Deutschland und internatio-
nal) sowie Publikationen und Fachveranstaltungen mit Bezug zu den Inhalten der Nationalen
Demenzstrategie gebundelt werden. Seit 2022 erscheint dieser im Zweimonatsrhythmus.

8 Das Themenpapier ,Die Folgen der Corona-Pandemie fiir Menschen mit Demenz — Unterstiitzung durch die Na-
tionale Demenzstrategie“ aus dem Jahr 2020 finden Sie unter: https://www.nationale-demenzstrategie.deffilead-
min/nds/pdf/2020-07-03__Corona_und_Demenz_.pdf
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In Vortragen vor Fachpublikum werden MalRhahmen der Nationalen Demenzstrategie vorge-
stellt und bekannt gemacht. Es soll gelingen, ganz konkret aufzuzeigen, was sich hinter ein-
zelnen MalRnahmen verbirgt, wie sie in der Praxis umgesetzt werden und wie die Vor-Ort-
Akteure von den Anstrengungen der Nationalen Demenzstrategie profitieren kdnnen. Dies bie-
tet Gelegenheit zum Austausch mit Vertreterinnen und Vertretern aus der Praxis.®

Als Nachbereitung des Themas der Netzwerktagung im September 2021 erschienen Artikel
zu ,Demenz und Digitalisierung” in den Fachmagazinen ,ProAlter” und ,Angehérige pflegen®.°

Fir den kommenden Berichtszeitraum ist ein Twitteraccount zur Nationalen Demenzstrategie
(@Demenzstrategie)' geplant. Mittels dieses Sozialen Mediums soll eine breitere Zielgruppe
angesprochen und auf die Inhalte der Website verwiesen werden. Zudem ist eine schnelle
Vernetzung und Verlinkung zu Akteuren der Nationalen Demenzstrategie méglich.

3.5 Neue Mitglieder im Netzwerk

Mitglieder des Netzwerks Nationale Demenzstrategie sind alle Akteure, die an der Erarbeitung
der Nationalen Demenzstrategie mitgewirkt haben und an der Umsetzung von MalRnahmen
beteiligt sind. Es kénnen darlber hinaus Interessierte als Mitglieder im Netzwerk Nationale
Demenzstrategie aufgenommen werden, die sich bundesweit im Themenfeld Demenz enga-
gieren. Wenn sich Mitglieder dazu entscheiden, sich an Ma3nahmen der Nationalen Demenz-
strategie zu beteiligen, werden sie zu Akteuren der Strategie. Es ist jedoch maéglich, Mitglied
im Netzwerk Nationale Demenzstrategie zu sein, ohne sich an MalRnahmen zu beteiligen. Die
Aufnahme neuer Mitglieder und Maf3nahmen wurde im Konzept zu Monitoring, ,Netzwerk Na-
tionale Demenzstrategie“ und Offentlichkeitsarbeit [1] festgelegt.

Nach Aufnahme im Netzwerk konnten die neuen Mitglieder Vorschlage einbringen, in wel-
cher Form sie sich an MaRnahmen der Nationalen Demenzstrategie beteiligen méchten. Im
letzten Berichtszeitraum wurden acht neue Mitglieder aufgenommen: Aktion Mensch, Berufs-
und Fachverband Heilpadagogik e. V., Bundesmusikverband Chor und Orchester, Bundes-
psychotherapeutenkammer, Deutscher Olympischer Sportbund e. V., Hans uns lise Breuer-
Stiftung, Qualitatsgemeinschaft Demenz-, Delir-sensibler Versorgungseinrichtungen und
WIR! Stiftung pflegender Angehériger.'? In diesem Jahr wurde die Beteiligung an den MaR-
nahmen abgestimmt. In einem gemeinsamen Abstimmungsprozess haben sich 2021 flnf der
neuen Mitglieder auf die Beteiligung an folgenden MalRnahmen festgelegt (s. Tab. 1).

Beteiligung neuer Mitglieder an MaBRnahmen der NDS

Hans und llse Breuer-Stiftung
1.5.1 Etablierung der ,Woche der Demenz*
2.1.8 Bessere Vermittlung der Leistungen, Beratungs- und Schulungsanspriiche

2.8.3 Demenzspezifische Erweiterung des Praventionsportals www.pflege-praevention.de

® Vortrage wurden z. B. in Kommunen, kreisfreien Stadten, Fachgesellschaften und Wohifahrtsverbanden zur Umsetzung der
Nationalen Demenzstrategie gehalten

© Zu den Fachartikeln: https://www.angehoerige-pflegen.de/das-potenzial-der-digitalisierung-fuer-menschen-mit-demenz/ und
https://www.medhochzwei-verlag.de/Zeitschriften/ProAlter/Aktuelle-Ausgabe

1 Zum Twitter Account der Nationalen Demenzstrategie: https://twitter.com/Demenzstrategie

2 Weitere Informationen zu neuen Mitgliedern im Jahr 2021 finden Sie unter: https://www.nationale-demenzstrategie.de/filead-
min/nds/pdf/2021-06-29 NDS Bericht Steuerungsgruppe 2021 Web.pdf
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4.3.1 Entwicklung von evidenzbasierten Konzepten zur Versorgung von Menschen mit De-
menz

WIR! Stiftung pflegender Angehdriger
2. | 2.1.4 Erstbegleitung durch Ehrenamtliche

3.5.3 Versorgungspfad fiir Menschen mit Demenz

Berufs- und Fachverband Heilpadagogik e. V.

1.5.1 Etablierung der ,Woche der Demenz*

1.5.2 Forderung von Sensibilisierungskampagnen

3. | 2.1.7 Qualitatsstandards fiir die Beratung von Menschen mit Demenz

2.9.2 Verbreitung von Beispielen guter Praxis aus der Hospizarbeit und Palliativversorgung
2.9.3 Auf- und Ausbau von Kooperationsstrukturen in der Hospiz- und Palliativversorgung

3.5.3 Versorgungspfad fiir Menschen mit Demenz

Bundespsychotherapeutenkammer

3.2.9 Therapeutische Versorgung in vollstationdren Pflegeeinrichtungen

4. | 3.4.2 Instrumente in der digitalen Versorgung von Menschen mit Demenz
3.5.2 Haus- und facharztliche Versorgung in stationaren Pflegeeinrichtungen

3.5.3 Versorgungspfad fir Menschen mit Demenz

Deutscher Olympischer Sportbund e. V.
5. | 1.1.5 Offnung von Kultur-, Sport- und Bildungseinrichtungen fir Menschen mit Demenz

1.5.2 Forderung von Sensibilisierungskampagnen

Tabelle 1: Beteiligung neuer Mitglieder an MaBnahmen der NDS

Eine neue MalRnahme wird der BHP umsetzen (s. Tab. 2).

Neue MaBnahmen der Nationalen Demenzstrategie

N1 Weiterqualifikation zur gerontopsychiatrischen Fachkraft

Weiterqualifikation zur gerontopsychiatrischen Fachkraft

Der Berufs- und Fachverband Heilpadagogik (BHP) e.V. prift, ob die Weiterbildung zur
gerontopsychiatrischen Fachkraft Heilpadagoginnen und Heilpddagogen in allen Bun-
1. | deslandern offensteht. Der BHP erstellt eine Ubersicht der entsprechenden Regelungen
in allen Bundeslandern — unter Einbezug/Abgrenzung der Bereiche Pflege und Betreu-
ung. Weiterhin erstellt der BHP einen Vorschlag zur Anerkennung der Qualifikation von
Heilpadagoginnen und Heilpadagogen mit Blick auf die Weiterbildung zur gerontopsy-
chiatrischen Fachkraft im Bereich Betreuung. Enthalten darin ist ein Vergleich der Cur-
ricula beider Weiterbildungen.
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Bis Ende 2022 liegen die Ubersicht und der Vorschlag zur Anerkennung vor.

Tabelle 2: Neue MalBnahmen der Nationalen Demenzstrategie

Durch die Beteiligung neuer Mitglieder an MalRnahmen der Nationalen Demenzstrategie
werden auch die Wirkungsbereiche der Strategie erweitert. Jeder weitere Akteur leistet einen
besonderen Beitrag zur Verbesserung der Lebensbedingungen von Menschen mit Demenz
und ihren Angehdrigen in Deutschland. Deshalb soll dieser Prozess in den kommenden Jahren
fortgesetzt werden.

4 Monitoring der Umsetzung der Nationalen Demenzstrategie

Im Rahmen des Monitorings wird der Umsetzungsprozess der MalRnahmen der Nationalen
Demenzstrategie dokumentiert. Fur alle MalRnahmen gibt es Bewertungsmafstabe und Priif-
zeitpunkte. Sie kdnnen sich auch auf Mallnahmenteile beziehen, z. B. wenn MafRnahmen in
mehreren Schritten umgesetzt werden. Die Akteure setzen die MalRnahmen, an denen sie be-
teiligt sind, entsprechend dem Bewertungsmalistab bis zum Prifzeitpunkt vollstandig und ei-
genverantwortlich um.

In der Nationalen Demenzstrategie wurden 162 konkrete Malinahmen vereinbart, um die Le-
benssituation von Menschen mit Demenz und ihren Angehorigen zu verbessern. Hinzu kam
nach Verabschiedung der Strategie eine neue MaRnahme des neuen Akteurs Berufs- und
Fachverband Heilpadagogik e. V. Die meisten Malinahmen sollen Ende 2022 oder Ende 2024
umgesetzt sein.

Die unterschiedlichen Priifzeitpunkte der Mahahmen sind:
* Ende 2020: 3 Mallnahmen(-teile)
* Ende 2021: 5 MaRnahmen(-teile), einschlieRlich der Nacherhebung zur Malnahme
3.1.8, die 2020 nicht abgeschlossen wurde
* Ende 2022: 138 MalRnahmen(-teile), einschlieBlich der neuen MaRnahme N1
* Ende 2023: 2 Mallnahmen(-teile)
* Ende 2024: 121 Malinahmen(-teile)
* Ende 2026: 38 MalRnahmen(-teile)

Die Abfrage der falligen Malinahmen wird systematisch und schriftlich anhand eines Online-
Fragebogens durchgefiihrt (s. Fragebogen im Anhang).

Zwischen Januar und Marz 2022 hat die Geschéaftsstelle Nationale Demenzstrategie den Um-
setzungsstand derjenigen MalRnahmen abgefragt, die bis Ende 2021 vollstandig abgeschlos-
sen werden sollten. Hinzu kam ein MaRnahmenteil, der 2020 nicht abgeschlossen wurde.

'3 Der konkrete Ablauf des Monitoringprozesses wird im ,Konzept zu Monitoring, Netzwerk Nationale Demenzstrategie und Of-
fentlichkeitsarbeit* (NDS-Konzept) beschrieben: https://www.nationale-demenzstrategie.de/fileadmin/nds/pdf/2021-03-04 NDS-

Konzept.pdf
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Abgefragt wurden die folgenden flinf MalRnahmen:

e 1.5.4 Ausbau sozialer Medienarbeit

e 1.8.2 Fortschreibung des Pflegehilfsmittelverzeichnisses digitaler Angebote

e 254 Pflegekurse als Weiterbildung oder Bildungsurlaub

e 2.6.1 Weiterentwicklung der Familienpflegezeit

e 3.1.8 Umsetzung der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung nach einheitli-
chen Grundlagen (Nacherhebung)

4.1 Ergebnisse zur Umsetzung der MaBRnahmen im Berichtszeitraum

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Abfrage zu den Mallnahmen dargestellt. Vier der
funf MalRnahmen wurden direkt bei den zustandigen Akteuren abgefragt. Einige MaRnahmen
werden von mehr als nur einem Akteur umgesetzt (s. Tab. 3). Falls ein Akteur die Federfihrung
Ubernommen hat, wie bei MalRnahme 1.5.4, ist dieser fur die Beantwortung der Abfrage zur
jeweiligen MaRnahme verantwortlich. Manche MalRnahmen enthalten mehrere Malihahmen-
teile, die einzeln abgefragt werden.

Eine weitere MaRnahme (2.5.4 Pflegekurse als Weiterbildung oder Bildungsurlaub), in der
die Lander als Akteur benannt sind, wurde in allen 16 Bundeslandern separat abgefragt. Das
Ergebnis zeigt Abbildung 2.

Im Folgenden werden die Abfrageergebnisse der MaRnahmen vorgestellt, die direkt beim Ak-
teur abgefragt wurden.

MaBnahme 1.5.4 Ausbau soziale Medienarbeit

Ziel dieser MaBRnahme ist, das Thema Demenz in den sozialen Medien zielgruppenspezifisch
und mdglichst barrierearm auszubauen. Daflr arbeiten das BMFSFJ, das BMG, die DAIzG,
das ZQP und die Deutsche Fernsehlotterie zusammen, um die Offentlichkeitsarbeit zum
Thema Demenz in Deutschland aufeinander abzustimmen und Synergien zu nutzen. Hierzu
sollte bis Ende 2021 ein Konzept erarbeitet werden und die Umsetzung starten.

Das BMFSFJ hat die Federfihrung Glbernommen und damit in Abstimmung mit den beteiligten
Akteuren die Monitoring-Abfrage zu dieser MaRnahme beantwortet. Diese wurde fristgerecht
abgeschlossen. Das Konzept liegt der Geschaftsstelle Nationale Demenzstrategie vor; die
Umsetzung wurde gestartet.

MaBnahme 1.8.2 Fortschreibung des Pflegehilfsmittelverzeichnisses digitaler Angebote
Die MalRnahme sieht vor, dass der GKV-SV im Rahmen der Fortschreibung der Produktgruppe
52 ,Hilfsmittel zur selbststandigeren Lebensfiihrung/Mobilitat“ des Pflegehilfsmittelverzeichnis-
ses die Einbeziehung barrierefreier digitaler Angebote pruft.

Der GKV-SV hat zurlickgemeldet, dass die Mallnahme fristgerecht abgeschlossen werden
konnte. Die Berichte zur Fortschreibung der Produktgruppen sind unter folgendem Link ein-
sehbar: https://www.gkvspitzenverband.de/krankenversicherung/hilfsmittel/hilfsmittelverzeich-
nis/fortschreibungen der_produktgruppen/fortschreibungen der_produktgruppen.jsp

MaRnahme 2.5.4 Pflegekurse als Weiterbildung oder Bildungsurlaub

Im Rahmen der Malinahme wurde vereinbart, dass die Lander prifen, unter welchen Voraus-
setzungen Pflegekurse fur berufstatige Angehdrige von Menschen mit Demenz als Weiterbil-
dung oder Bildungsurlaub anerkannt und in den Katalog der zugelassenen Weiterbildungs-
malinahmen aufgenommen werden kénnen. Die Prifung sollte bis Ende 2021 abgeschlossen
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sein. Die Lander wurden einzeln befragt. Von 16 Bundeslandern haben elf eine Riickmeldung
gegeben. Die MaRnahme konnte noch nicht vollstdndig abgeschlossen werden.

Umsetzungsstand der MaRnahme 2.5.4

B MalRnahme ist abgeschlossen (8)

MaRnahme wurde noch nicht
gestartet (3)

MaRnahme wurde gestartet und
lauft noch (0)

MaRnahme konnte nicht umgesetzt
werden (0)

M Keine Rickmeldung (5)

Abbildung 1: Umsetzungsstand der MaBnahme 2.5.4

Rund zwei Drittel aller Lander haben den Fragebogen zum Umsetzungsstand der MaBnahme
2.5.4 beantwortet. Die Halfte der Lander hat angegeben, dass die MalRnahme abgeschlossen
sei. Sie haben weiterfihrende Angaben zum Ergebnis der Prifung Ubermittelt: Das Land Ba-
den-Wirttemberg gab an, dass Pflegekurse nicht bildungszeitfahig seien, da die Pflege von
berufstatigen Angehdérigen von Menschen mit Demenz nicht unter die Definition von beruflicher
Weiterbildung oder Qualifizierung zum Ehrenamt falle. Ahnliche Griinde, warum Pflegekurse
nicht bildungszeitfahig seien, gaben die Lander Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern an.
Die Lander Berlin, Bremen und Hessen meldeten, dass Pflegekurse unter bestimmten Voraus-
setzungen als Bildungszeit anerkannt werden kdnnten; z. B. kdnnten Pflegekurse bei staatli-
chen Einrichtungen oder Einrichtungen mit externer Zertifizierung anerkannt werden. Im Land
Nordrhein-Westfalen seien bereits erste Anbieter von Pflegekursen informiert worden, dass
sie ihre Kurse als Arbeitnehmerweiterbildung anbieten kénnten. Drei Lander gaben an, dass
die MalRnahmen noch nicht gestartet und die Voraussetzungen noch nicht geprift worden
seien. Die Lander Sachsen-Anhalt und Thiringen gaben als Grund an, dass noch keine ent-
sprechenden Antrage von Anbietern von Pflegekursen eingereicht worden seien. (s. Abb. 2)
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MaRBnahme 2.6.1 Weiterentwicklung Familienpflegezeit

Ziel der MaRnahme ist, dass das BMFSFJ auf der Grundlage des ersten Berichtes des unab-
hangigen Beirats flir die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf eine breite gesellschaftliche Dis-
kussion und Prufung der Weiterentwicklung der Familienpflegezeit und Pflegezeit einleitet.
Pflegende Angehdrige von Menschen mit Demenz sollen dadurch eine starkere Unterstlitzung
erfahren, wenn sie Pflegeaufgaben und Erwerbstatigkeit in Einklang bringen missen.

Bis Ende 2021 sollte die Prufung der Weiterentwicklung eingeleitet werden. Die MaRnahme
ist abgeschlossen. Die Prufung ist eingeleitet. Der Koalitionsvertrag fur die 20. Legislaturperi-
ode sieht vor, das Pflegezeitgesetz und das Familienpflegezeitgesetz weiterzuentwickeln und
pflegenden Angehérigen und Nahestehenden mehr Zeitsouveranitat, auch durch eine Lohner-
satzleistung im Falle pflegebedingter Auszeiten, zu ermdéglichen.

MaRnahme 3.1.8 Umsetzung der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung auf ein-
heitlichen Grundlagen

Diese MalRnahme besteht aus mehreren Teilen, von denen ein Teil bis Ende 2020 abzuschlie-
Ren war. Fur die Umsetzung dieses MalRnahmenteils sind GKV-SV, bpa, BAGFW und VDAB
unter Einbeziehung der Bundesarbeitsgemeinschaft SAPV als Akteure zustandig. Es wurde
vereinbart, bundesweit einheitliche Grundlagen fir die SAPV mithilfe des Abschlusses des
Rahmenvertrages nach § 132d Abs. 1 SGB V zu schaffen.

Die Abfrage 2020 ergab, dass noch keine Einigung hinsichtlich des Rahmenvertrages erzielt
werden konnte und ein Schiedsstellenverfahren eingeleitet wurde.' Bei der erneuten Abfrage
im Januar 2022 meldete der GKV-SV zurlick, dass mit Bescheid vom 28. Dezember 2021 das
Bundesamt flr Soziale Sicherung eine Schiedsperson bestimmt hat. Die Mallnahme konnte
daher laut GKV-SV und BAGFW und bpa bis Ende 2021 nicht abgeschlossen werden.

Eine zusammenfassende Darstellung der vorgestellten Ergebnisse bietet die folgende Tabelle:

MaRBnahme Akteure Umsetzungs- Weitere Informationen

(*TeilmaRnahme stand

wurde abge-
fragt)

1.5.4 Ausbau so- BMFSFJ, BMG, MafRnahme abge-
ziale Medienarbeit | DAIzG, ZQP, schlossen

Deutsche Fern-
sehlotterie /

(Federfiihrung:
BMFSFJ)

4 Ergebnis der Abfrage zur MaRnahme 3.1.8 Anfang 2021, zu finden auf S. 26 des Steuerungsgruppenberichts 2021:
https://www.nationale-demenzstrategie.de/fileadmin/nds/pdf/2021-06-29 NDS Bericht Steuerungsgruppe 2021 Web.pdf
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1.8.2 Fortschrei-

GKV-SV

MaRnahme abge-

Beschreibung des Ergebnis der

bung des Pflege- schlossen MaRnahme ist zu finden unter:

hilfsmittelverzeich- https://www.gkv-spitzenver-

nisses digitaler band.de//krankenversiche-

Angebote rung/hilfsmittel/hilfsmittelverzeich-
nis/fortschreibungen_der_produkt-
gruppen/fortschreibun-
gen_der_produktgruppen.jsp

2.5.4 Pflegekurse | Lander Malinahme

als Weiterbildung konnte noch nicht

oder Bildungsur- volistandig abge-

laub schlossen werden /

2.6.1 Weiterent- BMFSFJ MaRBnahme abge- | Der Koalitionsvertrag zur 20. Le-

wicklung Familien- schlossen gislaturperiode sieht vor, Pflege-

pflegezeit zeitgesetz und Familienpflegezeit-
gesetz weiterzuentwickeln.

3.1.8 Umsetzung GKV-SV, bpa, MaRnahme wurde | Abschluss der Rahmenvertrage

der spezialisierten | BAGFW, VDAB gestartet konnte nicht erfolgen, da keine Ei-

ambulanten Palli- (keine Federfiih- nigung zwischen den Vertragspar-

ativversorgung auf
einheitlichen
Grundlagen*

rung vorhanden)

teien erreicht werden konnte. Da
keine Einigung auf eine Schieds-
person erfolgen konnte, bestimmte
das Bundesamt fiir Soziale Siche-
rung Ende 2021 eine Schiedsper-
son. Das Schiedsverfahren lauft
im Jahre 2022.

Tabelle 3: Ergebnisse der Monitoring-Abfrage 2021

4.2 Umsetzungsstand weiterer MaBRnahmen

Seit der Verabschiedung der Nationalen Demenzstrategie durch die Bundesregierung am
1. Juli 2020 und dem ,Startschuss“ zur Umsetzung am 23. September 2020 arbeiten die Ak-
teure der Nationalen Demenzstrategie an der Umsetzung der vereinbarten Malnhahmen. Auch
unabhangig von der formalen Monitoring-Abfrage hat die Geschéaftsstelle der Nationalen De-
menzstrategie im Berichtszeitraum Informationen zur Umsetzung von den Akteuren der Stra-
tegie erhalten. Diese sind im Folgenden zusammenfassend dargestellt. Auch auf der Webseite
der Nationalen Demenzstrategie sind MaRnahmen und aktuelle Entwicklungen aufgefuhrt.

Handlungsfeld 1: Strukturen zur gesellschaftlichen Teilhabe von Menschen mit Demenz
an ihrem Lebensort aus- und aufbauen

Im Rahmen der MaRnahme 1.1.5 Offnung von Kultur-, Sport- und Bildungseinrichtungen
fir Menschen mit Demenz' stellt das BMFSFJ seit 2020 ein Férderangebot zur Verfligung.

'8 Zur MaRnahme im Fokus ,Offnung von Sporteinrichtungen fiir Menschen mit Demenz*: https://www.nationale-demenzstrate-
gie.de/umsetzung/massnahmen-im-fokus/massnahmen/oeffnung-von-sporteinrichtungen-fuer-menschen-mit-demenz
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So konnte ein Angebot digitaler Museumsfiihrungen flir Menschen mit Demenz in Einrichtun-
gen entwickelt und erprobt werden.®

Zudem wurde das Projekt ,Sport bewegt Menschen mit Demenz“ ' des DOSB in Kooperation
mit der DAIzG vom BMFSFJ gefordert. Ziel des Projektes ist, den Sport und das Vereinsleben
in Deutschland demenzfreundlicher zu gestalten. Dieses bedeutet zum einen, dass Menschen
mit Demenz flr sportliche Aktivitdten gewonnen werden und zum anderen, dass bereits sport-
lich aktive Menschen trotz einer Demenz weiterhin in Sportvereinen aktiv bleiben kénnen. In
Kooperation mit der DAIzG wurde eine Materialbox'® entwickelt, welche den Sportvereinen
kostenfrei zur Verfugung gestellt wird, um sich Uber Demenz zu informieren und unter anderem
Anleitungstipps zum Umgang mit Menschen mit Demenz zu erhalten.

Die MaBnahme 1.1.6 Digitale Teilhabe soll den Erwerb digitaler Kompetenzen alterer Men-
schen unterstitzen. Das Projekt ,Digitaler Engel“ reprasentiert einen aufsuchenden Ansatz
und vermittelt digitale Kompetenzen vor Ort. Ein mobiles Einsatzteam — der ,Digitale Engel* —
tritt Gber bestehende Netzwerke der Seniorenarbeit in den Dialog mit alteren Menschen — di-
rekt und im persdnlichen Austausch. Wahrend der Corona-Pandemie flihrte das mobile Rat-
geberteam seine deutschlandweite Tour online durch. In Zukunft sind jahrlich rund 400 mobile
Touren deutschlandweit geplant.

Der vom BMFSFJ und der BAGSO initiierte und durch ein starkes Bindnis unterschiedlicher
Partner getragene DigitalPakt Alter unterstitzt die gesellschaftliche Teilhabe alterer Menschen
in allen Lebensbereichen in einer digitalisierten Welt. Der DigitalPakt Alter'® starkt die gesell-
schaftliche Teilhabe durch konkrete Malinahmen vor Ort und férdert einen niedrigschwelligen
Zugang zur Digitalisierung. In bundesweit aktuell 150 ,Erfahrungsorten” bieten Ansprechstel-
len Antworten auf konkrete Fragen rund um die Digitalisierung und deren Nutzung an. Die
Erfahrungsorte stehen allen alteren Menschen offen, die Méglichkeiten der Digitalisierung im
Alltag kennenlernen und ausprobieren wollen.

Ein Modellprogramm zur Entwicklung und Erprobung bedarfsgerechter Digital-Beratungsan-
gebote fir Pflegebedirftige und pflegende Angehdrige in der Hauslichkeit, die die Nutzung
pflegebezogener Technologien und Formate erméglichen bzw. erleichtern, ist in Vorbereitung.

Im Zuge des Ziels 1.3 Netzwerke zum Thema Demenz auf- und ausbauen fand neben ver-
schiedenen Austausch- und Informationsformaten im September 2021 eine Online-Tagung
der Netzwerkstelle ,Lokale Allianzen fur Menschen mit Demenz® statt. Die Netzwerkstelle bie-
tet auch weiterhin Veranstaltungen? an, um den bundesweiten Erfahrungsaustausch und die
Vernetzung mit anderen lokalen Demenznetzwerken zu férdern.

Seit Beginn des neu aufgelegten Bundesprogramms ,Lokale Allianzen fir Menschen mit De-
menz“ im Oktober 2020 werden insgesamt 80 lokale Netzwerke gefoérdert. Jedes Netzwerk
erhalt Gber drei Jahre insgesamt maximal 30.000 Euro. Die zweite der geplanten funf Foérder-
wellen im Bundesprogramm ,Lokale Allianzen fur Menschen mit Demenz“ startete am 1. Ja-
nuar 2021 mit 29 Lokalen Allianzen. Die dritte Férderwelle begann am 1. Januar 2022 mit 28
Lokalen Allianzen. Ende Marz 2022 startete die Ausschreibungsfrist fur die 4. Forderwelle,

6 Der Link zum Abschluss-Video von (de)mentia+art zum Projekt zeigt die Umsetzung am Beispiel einer Pflegeeinrichtung:
https://www.youtube.com/watch?v=mm6PHr0cRS4

7 Weitere Informationen: https:/richtigfitab50.dosb.de/demenz

8 Zum Bestellformular fiir die Materialboxen: https://forms.office.com/pages/responsepage.aspx?id=2j9mKHPgb0CVm3S6MVL-
ap-NEh2-HEdEgFAB1Dvgtp1UMTAOOTFLNVczUzY4Q1dJV0ZBOUS5BYVOoyUS4u

9 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.digitalpakt-alter.de/

20 Zur Veranstaltungstibersicht der Netzwerkstelle: https://www.netzwerkstelle-demenz.de/veranstaltungen/veranstaltungen-der-
netzwerkstelle
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deren Projekte zum 1. Januar 2023 ihre Arbeit aufnehmen sollen (Bewerbungsfrist:
17.5.2022). Die Ausschreibungsunterlagen sowie weitere Informationen finden sich auf dem
Informations- und Serviceportal Wegweiser Demenz?'. Das vom BMFSFJ geférderte Bundes-
programm ,Lokale Allianzen fir Menschen mit Demenz“ sowie die Netzwerkstelle der BAGSO
sind Teil der MaBnahmen 1.3.2 Auf- und Ausbau von Lokalen Allianzen und 1.3.3 Bera-
tung und Entwicklung von Netzwerkstrukturen.??

Im Rahmen der MaBnahme 1.3.5 Ausbau der Forderung der regionalen Netzwerke nach
§ 45¢ Abs. 9 SGB Xl wurde durch neue Regelungen im Gesundheitsversorgungsweiterent-
wicklungsgesetz (GVWG)? der jahrliche Forderbetrag verdoppelt. Zudem kdénnen nun zwei
Netzwerke pro Kreis oder kreisfreier Stadt geférdert werden; in Stadten ab 500 000 Einwoh-
nern sogar bis zu vier regionale Netzwerke. Der maximale Foérderbetrag je Netzwerk wurde
von 20.000 Euro auf 25.000 Euro pro Kalenderjahr erhéht. Flr mehr Transparenz erstellen die
Landesverbande der Pflegekassen in Zukunft eine Ubersicht tiber die in ihrem Zusténdigkeits-
bereich geférderten regionalen Netzwerke. Zusatzlich soll die Arbeit in regionalen Hospiz- und
Palliativnetzwerken durch das GVWG gestarkt werden. Der Gesetzesanderung folgend, wur-
den die Empfehlungen des GKV-Spitzenverbandes zur Forderung regionaler Netzwerke nach
§ 45c Abs. 9 SGB XI geandert.?*

Im Jahr 2021 wurden etwa 130 Netzwerke gefdrdert, etwa zwei Drittel davon bezeichneten
sich als Demenz-Netzwerke. Um den Austausch der Netzwerke untereinander und den Start
weiterer Netzwerke zu unterstitzen, hat das BMG die Digitale Fachtagung ,Kooperation und
Vernetzung in der Pflege auf kommunaler Ebene® am 4. November 2021 geférdert.

Die MaBnahme 1.4.6. Starkung der hauslichen Versorgung Pflegebediirftiger durch Eh-
renamtliche?® wurde von 2017 bis 2020 durch das vom BMG geférderte Projekt ,Forderung
von Nachbarschaftshilfe durch Servicepunkte“?® des KDA durchgefiihrt und von der Prognos
AG wissenschaftlich begleitet. Ein Ergebnis des Projekts ist eine Handreichung?’, die am
29. Juni 2021 vorgestellt wurde, um die Ubertragung der positiven Ergebnisse in die Praxis zu
fordern.

Fir die Erweiterung und Ausweitung der Initiative Demenz-Partner im Rahmen der Nationalen
Demenzstrategie erhalt die DAIzG bis Ende 2023 Férdermittel des BMG. Mit zusatzlicher fi-
nanzieller Unterstitzung durch BMG und BMFSFJ hat die DAIzG zudem das Angebot der De-
menz Partner-Kurse um ein zeit- und ortsunabhéngiges Webtraining?® erweitert. Zum 31. De-
zember 2021 gab es 71.062 Demenz Partnerinnen und Partner. Am 24. November 2021 nahm
das gesamte Team der Frauenful3ballnationalmannschaft gemeinsam mit Bundestrainerin
Martina Voss-Tecklenburg, die auch als Demenzbotschafterin der Bundesregierung agiert,

2'Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.wegweiser-demenz.de/wwd/aktiv-werden/lokale-allianzen

2 Informationen zu den Férderwellen: https://www.netzwerkstelle-demenz.de/bundesprogramm/foerderwellen

2 Aktuelles-Meldung zu den Gesetzesanderungen: https://www.nationale-demenzstrategie.de/aktuelles/artikel/neue-regelun-
gen-im-gesetz-zur-weiterentwicklung-der-gesundheitsversorgung

% Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.gkv-spitzenverband.de/media/dokumente/pflegeversicherung/richtli-
nien__vereinbarungen _formulare/rahmenvertraege _richlinien_und bundesempfehlungen/2022 01 28 Pflege Empfehlun-
gen_45c Abs 7 SGB_Xl.pdf

2 Zur MaRnahme im Fokus ,Starkung der héauslichen Versorgung Pflegebediirftiger durch Ehrenamtliche: https://www.natio-
nale-demenzstrategie.de/umsetzung/massnahmen-im-fokus/massnahmen/staerkung-der-haeuslichen-versorgung-pflegebedu-
erftiger-durch-ehrenamtliche

% Zur Projektwebsite: https:/einzelhelfer.de/

27 Zur Handreichung: https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/publikationen/details/handreichung-des-bmg-gefo-
erderten-forschungsvorhabens-nachbarschaftshilfe-unterstuetzung-von-pflegebeduerftigen-und-ihren-angehoerigen-ergebnisse-
eines-projektes-zur-foerderung-von-nachbarschaftshilfe-durch-servicepunkte.htmi

28 Zum Webtraining: https://www.demenz-partner.de/demenz-kurs-suchen/anmeldung-web-training
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und Bundesseniorenministerin a. D. Christine Lambrecht 6ffentlichkeitswirksam an einem De-
menz Partner-Kurs teil. Die Kurse fallen unter das Ziel 1.5 Die Offentlichkeit fiir Menschen
mit Demenz sensibilisieren.

In der Woche der Demenz fanden in verschiedenen Landern zahlreiche Veranstaltungen und
Aktionen im Rahmen der MaBnahme 1.5.1 Etablierung der ,Woche der Demenz* statt?®
(Weitere Informationen zu den Veranstaltungen in Kapitel 4.3).

SchlieBlich wurde 2021 die Handreichung ,Verstandnis fiir Menschen mit Demenz“® fir allge-
mein- und berufsbildende Schulen aktualisiert und um Hinweise zu Materialien sowie Informa-
tionen, wie Demenz im Unterricht thematisiert werden kann, erweitert. Zuséatzlich hat die
DAIzG fir Lehrpersonal eine neue Website®' mit Informationsmaterialien entwickelt. Beide
Projekte gehdéren zur MaBnahme 1.5.5. Angebote fiir Kinder und Jugendliche zum Thema
Demenz3? Durch das BMFSFJ gefordert und in fachlicher Zusammenarbeit mit der DAIzG
konnten zudem ein Animationsfilm ,Knietzsche und die Demenz“®® und ein Workshop fiir
Grundschulen®* entwickelt werden. Die Formate erganzen die bildungsbezogenen Angebote
und finden sich auf dem Wegweiser Demenz sowie der Seite der DAIzG.

Im Rahmen des KfW-Programms ,Altersgerecht Umbauen® wurden die im Haushalt 2021 vor-
gesehenen 75 Mio. Euro auf 113,5 Mio. Euro aufgestockt. Antragsteller kénnen flir entspre-
chende bauliche MalRnahmen Foérdermittel beantragen. Dafir missen bestimmte Fordervo-
raussetzungen erflllt werden. 2021 wurden 44.722 Antrage zum KfW-Programm ,Altersge-
recht Umbauen® gestellt, wodurch auch ein Beitrag zur Umsetzung der MaBnahme 1.8.3 For-
derung von altersgerechtem Wohnen geleistet wurde.

Handlungsfeld 2: Menschen mit Demenz und ihre Angehérigen unterstiitzen

Das BMG hat unter Einbindung von DZNE und weiteren einschlagigen Partnern aus For-
schung und Praxis die Prifung zur mdglichen Einfihrung des Dementia Care Managements
im Rahmen des SGB Xl eingeleitet (MaBnahme 2.1.1 Dementia Care Management). Im Juli
2021 wurde hierzu im Rahmen der MaBnahme 4.3.1 Entwicklung von evidenzbasierten
Konzepten zur Versorgung von Menschen mit Demenz ein Forschungsprojekt gestartet
(siehe unten), welches wichtige Erkenntnisse fur die Umsetzung der MaRnahme 2.1.1 liefern
wird. Parallel wird ebenfalls unter der MaBnahme 4.3.1 ein Qualifizierungsprogramm fur Pfle-
gefachkrafte zum Dementia Care Manager entwickelt.

Um die Erstbegleitung durch Ehrenamtliche (MaBnahme 2.1.4) zu férdern, finden seit August
2020 digitale Weiterbildungen von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren aus Lokalen Allian-
zen, Mehrgenerationenhdusern, Seniorenbliros und anderen kommunalen Anlaufstellen fur
altere Menschen zum Thema ,Demenz und Ehrenamt in der Arbeit mit alteren Menschen®

2 Aktuelles-Meldung zur Woche der Demenz 2021: https://www.nationale-demenzstrategie.de/aktuelles/woche-der-demenz-
2021

30 Downloadlink zur Handreichung: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen beschluesse/2015/2015 12 10-
Handreichung-Demenz.pdf

31 Zur Webseite: www.alzheimer4teachers.de

32 Zur MaRnahme im Fokus ,Angebote fir Kinder und Jugendliche zum Thema Demenz*: https://www.nationale-demenzstrate-
gie.de/umsetzung/massnahmen-im-fokus/massnahmen/angebote-fuer-kinder-und-jugendliche-zum-thema-demenz

33 Der Film steht auf dem Knietzsche-YouTube-Kanal kostenfrei zur Verfligung: https:/www.y-
outube.com/watch?v=fxHVE3vGZi4

34 Downloadlink zum Workshop: https://www.wegweiser-demenz.de/re-
source/blob/193016/b771175c1afeb84c6588189d2c142f31/workshop-konzept-knietzsche-data.pdf
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statt. Sie sind BMFSFJ-geférdert und werden von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senio-
renbliros durchgefiihrt.®® Teil der Fortbildung ist die fachliche Beratung bei der Umsetzung
eigener Angebote vor Ort sowie die Sammlung und Bereitstellung von Praxisbeispielen, Ma-
terialen und Links auf einem Infoportal¢ auf der Website der BaS.

Im Zuge der MaRnahme 2.1.8 Bessere Vermittlung der Leistungen, Beratungs- und Schu-
lungsanspriiche wurde das Online-Portal ,Wegweiser Demenz*“®” des BMFSFJ neben der
kompletten technischen und inhaltlichen Umgestaltung um neue Themenbereiche erganzt:
Demenz und Schmerz, Demenz und Depression sowie Gewalt in der Pflege. Eine neue Rubrik
,Individuelle Pflege“ bietet auRerdem Informationen Uber die Pflege-Charta, Demenz und
LSBTIQ* sowie uber Demenz und Migration. Auch der Bereich zum Thema Beratung wurde
ausgeweitet. Zwei neue Kurzfilme informieren niedrigschwellig zu grundlegenden und kosten-
freien Beratungs- und Schulungsméglichkeiten.®® Auch (ber die Verlinkung mit relevanten In-
halten anderer Akteure der Nationalen Demenzstrategie entwickelt sich der Wegweiser De-
menz fortlaufend weiter.

Zur Umsetzung der MaBnahme 2.8.3 wurde 2021 das Praventionsportal des ZQP um de-
menzspezifische Informationen und praktische Tipps erweitert*°.

Handlungsfeld 3: Medizinische und pflegerische Versorgung von Menschen mit De-
menz weiterentwickeln

Innerhalb des Handlungsfeldes 3 wurde die Umsetzung der MaBnahme 3.5.3 Versorgungs-
pfad fiir Menschen mit Demenz gestartet. Hierfur hat das BMG die Férderung eines Modell-
projekts zur Konzeption, Implementierung und Evaluation eines Versorgungspfades fir Men-
schen mit Demenz*' ausgeschrieben. Voraussichtlicher Projektstart ist Sommer 2022.

Handlungsfeld 4: Exzellente Forschung zu Demenz férdern

Im November 2021 startete das ,Translationale Netzwerk fiir Demenz-Versorgungsforschung
(TaNDem)“4?und somit die Umsetzung von MaBnahme 4.1.2 Ausbau eines nationalen Netz-
werks zur Demenzversorgungsforschung mit einer Auftaktveranstaltung am DZNE-Stand-
ort in Bonn. Helga Rohra partizipierte in dieser Veranstaltung als Demenzaktivistin und Be-
troffene.** BMFSFJ gestaltete die Arbeitsgruppe zur lebensweltlichen Forschung mit. Im Aus-
tausch mit Partnern aus Wissenschaft, Praxis, aus Lokalen Allianzen sowie mit Betroffenen
wurden relevante Forschungsbedarfe diskutiert, die alltagliche lebensweltbezogene Fragen
bei einer Demenz erhellen kdnnen. Vorab hatten in einer Umfrage von DZNE und der Netz-
werkstelle ,Lokale Allianzen fir Menschen mit Demenz* mehr als 60 Lokale Allianzen und

35 Informationen zum Projekt und den Weiterbildungen: https://seniorenbueros.org/Projekt/demenz-und-ehrenamt-in-der-arbeit-

mit-aelteren-menschen/

36 Zum Info-Portal: https:/seniorenbueros-digital.de/

87 Zum Online-Portal ,Wegweiser Demenz*: https://www.wegweiser-demenz.de/

38 Aktuelles Meldung zum Relaunch des ,Wegweisers Demenz®: https://www.nationale-demenzstrategie.de/aktuelles/artikel/re-

launch-des-wegweisers-demenz

3% Weitere Informationen finden Sie auf: https://www.wegweiser-demenz.de/wwd/aktiv-werden/aktuelles/pflegende-angehoerige-
staerken-194056

40Zum Praventionsportal und zur Maknahme im Fokus ,Demenzspezifische Erweiterung des Praventionsportals®: www.pflege-
praevention.de und https://www.nationale-demenzstrategie.de/umsetzung/massnahmen-im-fokus/massnahmen/demenzspezifi-
sche-erweiterung-des-praeventionsportals

41 Aktuelles-Meldung zur Férderbekanntmachung: https://www.nationale-demenzstrategie.de/aktuelles/artikel/foerderbekannt-
machung-fuer-versorgungspfad-fuer-menschen-mit-demenz-veroeffentlicht

42 Artikel zum Start des Forschungsnetzwerkes TaNDem: https://www.dzne.de/im-fokus/meldungen/2021/versorgungsfor-
schung-im-ganzen-land/

43 Zum Video der Auftaktveranstaltung: https://www.youtube.com/watch?v=WLGWg4F0Ulo
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Fachstellen Demenz schriftlich ihr Interesse bekundet, am Netzwerk mitzuwirken. Das BMG
unterstitzt den Aufbau eines entsprechenden Netzwerks durch die Foérderung des Projekts
»vernetzung von Pflegepraxis und Wissenschaft durch den ,Living Lab Demenz Ansatz (Pra-
WiDem)“ der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg, der Universitat zu Kéln und der Hein-
rich-Heine Universitat Dusseldorf. Das Projekt startete zum September 2021 und soll die Zu-
sammenarbeit zwischen Wissenschaft und Versorgungspraxis nachhaltig verbessern und die
Integration von neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen in den Versorgungsalltag zu be-
schleunigen.

Zudem fordert das BMBF die MaBRnahme 4.1.3 Ausbau und Vernetzung von Biobanken, u.
a. durch die Anbindung der deutschen Biobanken an die ,Biobanking and Biomolecular Re-
sources Research Infrastructure — European Research Infrastructure Consortium (BBMRI-
ERIC)“ mit dem Ziel, den Zugang zu biologischen Proben und den dazugehérigen Daten zu
erleichtern und deren Nutzung fur eine qualitativ hochwertige medizinische Forschung zu for-
dern. Daruber hinaus hat das BMBF gemal} MaBnahme 4.1.5 Férderung von Demenzfor-
schung im EU Joint Programme — Neurodegenerative Disease Research die Weiterflih-
rung der Férderung von JPND** unterstutzt.

Weiterhin unterstitzt das BMBF das DZNE finanziell u. a. bei der Erforschung von Pravention
und Behandlung von Demenz. So hat das BMBF im Jahr 2021 zuséatzliche finanzielle Mittel in
Hoéhe von funf Mio. Euro fur die Demenzforschung erhalten. Mit dieser zusatzlichen Unterstut-
zung konnte das DZNE die Umsetzung einiger Malinahmen im Handlungsfeld 4 der Nationa-
len Demenzstrategie schneller als erwartet angehen. Dazu betreibt das DZNE in der MaR-
nahme 4.2.1 Grundlagenforschung zu Demenz am Menschen. Weiterhin flie3t die finanzi-
elle Férderung des BMBF u. a. auch in die MaBnahmen 4.2.4 Durchfiihrung von Studien in
friihen Stadien einer Demenz und 4.2.5 Ausweitung der Forschung zur klinischen Vali-
dierung von Biomarkern. Dabei wurden verschiedene Biomarker identifiziert, die frihzeitig
auf eine bevorstehende Demenz hinweisen kénnen.*%¢46 Zudem wurde herausgefunden, dass
eine mediterrane Erndhrung moglicherweise vor den Ausldsern einer Alzheimer-Demenz
schiitzt.*’

Am DZNE Standort-Rostock konnte im Rahmen der MaBnahme 4.1.1 Erweiterung eines na-
tionalen klinischen Demenzforschungsnetzwerkes ein hochmoderner Hirn-Scanner, ein
sogenannter Magnetresonanztomograf, angeschafft werden*®, der insbesondere fir die Erfor-
schung der Fruhdiagnose und Behandlung von Demenzerkrankungen bestimmt ist.

Im Rahmen der MaBRnahme 4.3.1 Entwicklung von evidenzbasierten Konzepten zur Ver-
sorgung von Menschen mit Demenz wurde auf wissenschaftlicher Grundlage der DelpHi-
MV Studie des DZNE der aus der Forschung stammende Studienplan in enger Kooperation

“Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.neurodegenerationresearch.eu/

“SWeitere Informationen finden Sie unter: https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/alzheimer-forschung-entzu-
endungsmarker-fruehzeitig-auffaellig/

46 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/goettinger-forschende-fin-
den-im-blut-warnsignale-fuer-demenz/

“"Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/alzheimer-studie-des-dzne-
mediterrane-ernaehrung-kann-vor-gedaechtnisverlust-und-demenz-schuetzen/

48 Zur Pressemitteilung: https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/hochmoderner-hirn-scanner-fuer-die-demenz-
forschung-nimmt-in-rostock-den-betrieb-auf/
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mit einem bundesweit tatigen Bildungstrager als Qualifizierungsangebot fur Pflegefachperso-
nal*®®%0 in die Praxis Uberfiihrt, die sogenannte ,School for Dementia Care Management*. Der
Pilotkurs konnte 2021 abgeschlossen werden, der bundesweite Roll-Out ist flir 2022 geplant.
Dies soll helfen, die Lebens- und Versorgungssituation von Menschen mit Demenz signifikant
zu verbessern. Das BMG foérdert im Rahmen dieser MaRnahme das Projekt ,Dementia Care
Management in der Routineversorgung am Beispiel der Region Siegen-Wittgenstein (Routine-
DeCM)“, um die Implementierung des Dementia Care Managements in existierende Strukturen
einer Region zu untersuchen. Das Projekt wird auch wichtige Erkenntnisse fur die Umsetzung
der MaBnahme 2.1.1 Dementia Care Management liefern (siehe oben).

Im Rahmen der MaBnahme 4.3.3. Transfer evidenzbasierter Praventions- und Versor-
gungskonzepte in die Routineversorgung identifiziert das DZNE im vom BMG geférderten
Projekt , Transfer evidenzbasierter Praventions- und Versorgungskonzepte in die Routinever-
sorgung von Menschen mit Demenz starken (TRANSFER-DEM) die férdernden und hemmen-
den Faktoren fur eine erfolgreiche und nachhaltige Implementierung von Konzepten der De-
menzversorgung sowie Akteurinnen und Akteuren, die Implementierungsprozesse dieser Kon-
zepte maligeblich beeinflussen und mitgestalten kdénnen.[26] Die zusammengefihrten Er-
kenntnisse werden abschlieend in Handlungsempfehlungen aufbereitet. Partizipativ einge-
bettet in das Projekt sind drei Stakeholder-Konferenzen mit Vertreterinnen und Vertretern des
Klinikmanagements, der Pflegewissenschaft in Universitatskliniken sowie der Selbstverwal-
tung (z. B. GKV-SV, DKG). Alle Ergebnisse des Projektes (Scoping Review und Interviewer-
gebnisse) wurden intensiv mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Stakeholder Konfe-
renzen diskutiert und flieBen mit in die Entwicklung der Handlungsempfehlungen ein.

Die vom BMBF geférderte Praventionsstudie ,AgeWell* schloss ihre Erhebungsphasen ab.
Eine wissenschaftlich begleitete Implementation des ,Dementia Care Managements*® fiir eine
ganze Region, gefdrdert durch das BMG, wurde in einem gemeinsam vom DZNE und der
Universitat Siegen durchgeflhrtem Pilotprojekt ,RoutineDeCM* gestartet.

In der MaBnahme 4.3.5 Untersuchung der sektoreniibergreifenden Versorgung konnte
die Feldphase der das Entlassungsmanagement betreffenden “intersecCM* Studie, gefordert
durch das BMBF, abgeschlossen werden.

Im Rahmen der MaBnahme 4.3.11 Forschung zur Lebenswelt von Menschen mit Demenz
wurde 2021 durch das DZNE die von BMFSFJ geférderte Studie ,|dentifikation relevanter psy-
chosozialer Faktoren in der Entstehung, Behandlung und Versorgung von Menschen mit De-
menz“ durchgeflihrt. Sie hebt z. B. die Relevanz von Malinahmen hervor, in denen ein soziales
Miteinander von Menschen mit Demenz gelebt wird und in denen gemeinsame Erlebnisse so-
wohl mit Angehdrigen als auch in Gruppen geschaffen werden. Aufbauend auf den Ergebnis-
sen der Studie sowie auf den Ergebnissen der Arbeitsgruppe Lebensweltforschung der Auf-
taktveranstaltung zum Netzwerk ,TaNDem"“ (s. MaBnahme 4.1.2) wurden Forschungsfragen
zu drei Studiendesigns weiterentwickelt, um sie zeitnah umzusetzen.

4 Weiterbildungsangebot auf Grundlage des Versorgungskonzepts ,Dementia Care Manager*: https://www.dzne.de/aktuel-
les/pressemitteilungen/presse/neue-qualifikation-fuer-pflegefachkraefte-ermoeglicht-deutlich-bessere-versorgung-von-men-
schen-mit-demenz/

%0 Schulungsangebot zur Ubernahme &rztlicher Aufgaben: https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/menschen-
mit-demenz-zuhause-besser-versorgen-ambulante-pflegefachkraefte-uebernehmen-erstmals-aerztliche-aufgaben/

Seite 28


https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/neue-qualifikation-fuer-pflegefachkraefte-ermoeglicht-deutlich-bessere-versorgung-von-menschen-mit-demenz/
https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/neue-qualifikation-fuer-pflegefachkraefte-ermoeglicht-deutlich-bessere-versorgung-von-menschen-mit-demenz/
https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/neue-qualifikation-fuer-pflegefachkraefte-ermoeglicht-deutlich-bessere-versorgung-von-menschen-mit-demenz/
https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/menschen-mit-demenz-zuhause-besser-versorgen-ambulante-pflegefachkraefte-uebernehmen-erstmals-aerztliche-aufgaben/
https://www.dzne.de/aktuelles/pressemitteilungen/presse/menschen-mit-demenz-zuhause-besser-versorgen-ambulante-pflegefachkraefte-uebernehmen-erstmals-aerztliche-aufgaben/

4.3 Umsetzung der MaBnahme zur Woche der Demenz 2021

Die Woche der Demenz findet jedes Jahr rund um den Welt-Alzheimertag am 21. September
statt. Sie geht auf eine Initiative der Allianz flir Menschen mit Demenz zurlick und soll die
Offentlichkeit (iber das Thema Demenz informieren und fiir die Situation der Betroffenen sen-
sibilisieren. Aus diesem Grund findet auch die Netzwerktagung der Nationalen Demenzstrate-
gie in der Woche der Demenz statt — begleitet von Pressemitteilungen und anderen 6&ffentlich-
keitswirksamen Auftritten von Botschafterinnen und Botschaftern der Demenzstrategie. Die
Akteure der Nationalen Demenzstrategie haben innerhalb der MaBnahme 1.5.1 vereinbart,
die Woche der Demenz fortzusetzen und sich jedes Jahr mit 6ffentlichkeitswirksamen Aktionen
an dieser zu beteiligen. Das Motto des Welt-Alzheimertags und der Woche der Demenz 2021
lautete: "Demenz — Genau hinsehen!". Im Rahmen dessen gab es vielfaltige Veroffentlichun-
gen, Aktionen und Veranstaltungen, die im Folgenden kurz dargestellt werden.

In Hamburg wurden mit einer Mischung aus Online- und Prasenzveranstaltung Méglichkeiten
der Information und Begegnung zum Thema Demenz geschaffen. Die Hamburgische Arbeits-
gemeinschaft fiir Gesundheitsforderung e. V. gestaltete dieses Programm.®’

In Hessen wurden an mehreren Orten Aktionen zur Woche der Demenz umgesetzt. Wahrend
der ,Wiesbadener Aktivwochen® wurden unterschiedliche Veranstaltungen wie z. B. Bewe-
gungs- und Kunstangebote, Filme, Lesungen und Vortrage durchgefiihrt.5? In Frankfurt am
Main fand eine Veranstaltung der Diakonie Hessen e. V. und der Bildungsakademie des Lan-
dessportbundes Hessen e. V. zum Thema ,Demenz — Genau hinsehen!” statt.5® Auch in Of-
fenbach und Umgebung wurden durch das Demenznetzwerk Offenbach Aktivitaten und Ver-
anstaltungen zum Welt-Alzheimertag umgesetzt.

Im Saarland organisierte der Demenz-Verein Saarlouis e. V. in Zusammenarbeit mit Koope-
rationspartnern den ,23. Internationalen Demenzkongress Saar-Lor-Lux“. Zum einen gab es
Vortrage zu gerontopsychiatrischen Themen, zum anderen wurden die Teilnehmenden Uber
Inhalte aus dem zweiten Demenzplan des Saarlands®* informiert, der in den folgenden Jahren
umgesetzt werden soll.®

In Rheinland-Pfalz gab es ebenfalls zahlreiche Veranstaltungen und Aktivitaten der Demenz-
netzwerke rund um den Welt-Alzheimertag.>® Unter anderem organisierte das Landes-Netz-
Werk Demenz am 21. September 2021 eine Online-Veranstaltung zum Thema "Demenz und
Digitalisierung".%’

Im Freistaat Sachsen wurden die Angebote von der Landesinitiative Demenz Sachsen e. V.
gebundelt. Diese war auch Ansprechpartnerin bei Fragen und unterstitzte bei der Durchflih-
rung von Veranstaltungen.®

51 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.hamburg.de/demenz/13959596/aktionswoche-demenz/

52\Weitere Informationen finden Sie unter: https://www1.wiesbaden.de/microsites/forum-demenz/aktuelles/inhaltsseiten/Auftaki-
Aktivwochen.php

53 Weitere Informationen finden Sie unter: https://diakonie-gap.de/themen/alter-und-demenz/weltalzheimertag

54Zum zweiten Demenzplan des Saarlandes: https://www.saarland.de/msgff/DE/service/publikationen/publikationen _msgff _ein-
zeln/zweiterdemenzplan.html

% Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.demenz-saarland.de/nc/termindetail/23-internationaler-demenzkongress-
saar-lor-lux/

5 Weitere Informationen finden Sie unter https:/Isjv.rlp.de/de/unsere-aufgaben/sozialraumentwicklung/demenz/welt-alzheimer-
tag/angebote-regionaler-demenznetzwerke/

57 Weitere Informationen finden Sie unter: https://Isjv.rip.de/de/unsere-aufgaben/sozialraumentwicklung/demenz/welt-alzheimer-

tag/
%8 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.landesinitiative-demenz.de/aktuelles/woche-der-demenz-2021
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Im Freistaat Bayern flhrte das STMGP die zweite Bayerische Demenzwoche mit zahlreichen
Veranstaltungen im gesamten Land durch. Neben der Auftaktveranstaltung wurde u. a. ein
Demenz Partner-Kurs fiir die Beschaftigten des STMGP angeboten.®® Dort wurden grundle-
gende Informationen zum Krankheitsbild erlautert sowie Tipps und Hinweise zum Umgang und
zur Kommunikation mit Menschen mit Demenz gegeben. Ebenso wurde der virtuelle Fachtag
»Architektur und Demenz“ als Kooperationsveranstaltung STMGP und der Bayerischen Archi-
tektenkammer abgehalten. Dieser thematisierte die Bedeutung demenzsensibler Architektur
im Innen- und AulRenraum. In Tittmoning veranstaltete die WIR! Stiftung pflegender Angehori-
ger einen Abend zum Erfahrungsaustausch mit dem Titel: "Einsam, anstrengend und unbe-
zahlt - pflegende Angehdrige im Gesprach".®°

In Niedersachsen verschickten das Gerontopsychiatrische Kompetenzzentrum und die Lan-
desfachstelle Demenz eine Postkarte mit Lupe sowie ein Anschreiben an 130 Netzwerk-
partner. Das Anschreiben thematisierte u. a. das Motto der Demenzwoche ,Demenz — Genau
hinsehen!®. Die Lupe sollte an das Motto erinnern, genau hinzusehen. Die Evangelisch-Luthe-
rische Landeskirche Hannover feiert jedes Jahr rund um den Welt-Alzheimertag Gottes-
dienste, welche die Situation von Menschen mit Demenz in den Blick nehmen. Das Angebot
richtet sich besonders an Menschen mit Demenz, ihre Angehérigen und an professionell Pfle-
gende. Eine Arbeitsgruppe von Altenseelsorgerinnen und -seelsorgern aus verschiedenen
Landeskirchen wollte die Gemeinden und Einrichtungen dazu anregen, ebenfalls einen Got-
tesdienst anlasslich des Welt-Alzheimertages zu feiern. Dazu wurde vom Zentrum flr Seel-
sorge und Beratung ein Gottesdienstentwurf zur Verfiigung gestellt, den Interessierte als An-
regung oder Anleitung nutzen konnten.®’

Auch bundesweit organisierten zahlreiche Akteure der Nationalen Demenzstrategie Ange-
bote zur Woche der Demenz.

Die Deutsche Fernsehlotterie gestaltete unter dem Titel "Du bist ein Gewinn"®? ein Themen-
Spezial zur Woche der Demenz.

Die Stiftung Gesundheitswissen stellte umfassende Informationen zum Thema Demenz zur
Verflgung und legte dabei den Fokus auf Tipps, was Erkrankte selbst tun kénnen, um trotz
der Einschrankungen ihren Alltag selbstbestimmt bewaltigen zu kénnen. Auf Facebook wurde
dazu eine Bildergalerie bereitgestellt.

In ihrer Videobotschaft zur Woche der Demenz betonte die Bundestrainerin der deutschen
Frauennationalmannschaft Martina Voss-Tecklenburg, die seit 2019 als Demenzbotschafterin
der Bundesregierung aktiv ist, wie wichtig es sei, die Moglichkeiten der Pravention von De-
menzerkrankungen zu nutzen.®?

Die Fachtagung der Netzwerkstelle "Lokale Allianzen fiir Menschen mit Demenz" der BAGSO
fand zum Thema "Umbruch schafft Aufbruch — Demenznetzwerke auf neuen Wegen" statt und
griff die Herausforderungen der Corona-Pandemie flr lokale Netzwerke auf. 200 Akteure aus
Lokalen Allianzen und weiteren Demenznetzwerken sowie Vertreterinnen und Vertreter aus
Landesministerien und Fachstellen nutzten die Online-Fachtagung, um sich Gber Erfahrungen

59 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.stmgp.bayern.de/pflege/demenzwoche/

80 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.wir-stiftung.org/forum/tags/bayerische-demenzwoche

8Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.kirchliche-dienste.de/arbeitsfelder/seniorinnen-und-senioren/start-
seite/news-2021/2021-08-30-Welt-Alzheimertag

62 Zum Magazin: https://www.fernsehlotterie.de/magazin

8 Zur Meldung: https://www.nationale-demenzstrategie.de/aktuelles/artikel/demenzbotschafterin-martina-voss-tecklenburg-be-
tont-wichtigkeit-von-praevention
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und Lésungswege auszutauschen. Um auf die Woche der Demenz aufmerksam zu machen,
stellte die BAGSO in ihrem Newsletter in der Extra-Rubrik ,Welt-Alzheimertag und Woche der
Demenz 2021“¢* Verlinkungen zu Veranstaltungen bereit und veréffentlichte eine Aktuelles-
Meldung auf ihrer Website.

Das DZNE organisierte eine Wander-Ausstellung mit dem Titel "Demensch: Fir einen men-
schenfreundlichen Umgang mit Demenz" mit Karikaturen von Peter Gaymann.®® Eingeladen
waren Patientinnen und Patienten sowie Angehérige der Ambulanz fir Gedachtnisstérungen
der Universitatsmedizin Rostock und dem DZNE Rostock/Greifswald. Fur die Woche der De-
menz wurde aulierdem eine deutschsprachige Online-Version des "EU-Atlas: Demenz und
Migration"® auf den Webseiten des DZNE und der Robert Bosch Stiftung veroffentlicht.[27]57
Auch veranstaltete das DZNE ein Symposium zum Thema "The Digital Future of Alzheimer’s
Disease".?® Dieses Online-Symposium brachte eine multidisziplindre Gruppe flihrender Exper-
tinnen und Experten aus Wissenschaft und Industrie zusammen. Die Versorgung der Alzhei-
mer-Krankheit wird sich durch digitale Gesundheitstechnologien wie Smartphones, Wearables
und telemedizinische Anwendungen verandern. Die neuesten Entwicklungen, zukilnftige
Trends und Méglichkeiten sowie ethische Herausforderungen in diesem Bereich wurden hier
diskutiert.

Die KBV hat anlasslich der Woche der Demenz einen Beitrag Uber das Thema Demenz und
die Nationale Demenzstrategie in ihrem Newsletter ,PraxisNachrichten® an ihre Mitglieder ge-
sendet. Dieser kann auch auf der Internetseite der KBV abgerufen werden.®®

Der Verband der Privaten Krankenversicherung veranstaltete mit der ,Compass private Pfle-
geberatung” eine Telefonaktion am Welt-Alzheimertag.’® Unter einer kostenfreien Rufnummer
wurden Fragen rund um das Thema Demenz beantwortet. Anrufende konnten sich dort unter
anderem zu mdglichen Versorgungsformen und zu den Leistungen der Pflegeversicherung
informieren. Des Weiteren machte der Verband Uber Pressemitteilungen, Websitemeldungen
sowie Uber Social-Media-Beitrage auf die Woche der Demenz und den Welt-Alzheimertag auf-
merksam.

Das ZQP hat zur Woche der Demenz sein Praventionsportal”* um das Thema Demenz erwei-
tert. Hier finden Menschen mit Demenz und Angehdérige Informationen und Tipps zur Umset-
zung praventiver Ma3nahmen bei Demenz.

Die DAIzG hat ein Plakat zum Welt-Alzheimertag und zur Woche der Demenz zur Verfligung
gestellt. Das Plakat konnte auf der Website der DAIzG heruntergeladen oder bestellt werden.
Zudem listete die DAIzG auf ihrer Website eine Ubersicht Uiber Aktionen zum Welt-Alzheimer-
tag in ganz Deutschland auf.”?

64 Zum Newsletter: https://shop.bagso.de/newsletter/1030/17%20 %2009.09.2021.html#Ink11

8 Zur Ausstellung: https://www.gaymann.de/demensch/

8 Zum EU-Atlas Demenz und Migration: https://www.dzne.de/fileadmin/Dateien/editors/images/Projekte/EU-Atlas/EU_Atlas De-
menz_und_Migration.pdf

7 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.dzne.de/im-fokus/meldungen/2020/demenz-und-migration-in-europa-
interview-mit-versorgungsforscher-tim-schmachtenberg/ und https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/eu-atlas-demenz-
migration

88 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.dzne.de/aktuelles/veranstaltungskalender/event/the-digital-future-of-alz-
heimers-disease-online-symposium/

69 Zum Newsletter: https://www.kbv.de/html/1150 54407.php

OWeitere Informationen finden Sie unter: https://www.compass-pflegeberatung.de/aktuelles-medien/veranstaltungen/detail/tele-
fonaktion-ueber-demenz-sprechen

™ Zum Préaventionsportal: www.pflege-praevention.de

2\Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.deutsche-alzheimer.de/ueber-uns/welt-alzheimertag#c2965
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Die Initiative Demenz Partner der DAI/zG bot dariiber hinaus einen 6ffentlichen, virtuellen, kos-
tenfreien Kompaktkurs Demenz an.”

Die DGPPN machte zusammen mit der DA/zG mit einer Pressemitteilung auf die Woche der
Demenz und den Welt-Alzheimertag aufmerksam.’

Das KDA hat sich ebenfalls mit mehreren Beitrdgen eingebracht. Unter anderem wurde per
Newsletter auf die Situation von Menschen mit Demenz und deren Angehdrigen aufmerksam
gemacht sowie nitzliche Links, zum Beispiel zu Hilfen fir den Alltag, zur Verfligung gestellt.”
Fir Interessierte, Betroffene, Angehérige, Pflege- und Betreuungskrafte, aber auch Lehrende
an Pflegeschulen wurde eine Liste von Filmen erstellt, die Demenz zum Thema haben. Zudem
wurde ein Themenkoffer Demenz zusammengestellt, der Kindern das Thema naherbringen
soll.”® Darlber hinaus wurden von den zwolf Regionalbiros ,Alter, Pflege, Demenz* regionale
Veranstaltungen angeboten.

8 Weitere Informationen finden Sie unter: https://www.demenz-partner.de

74 Zur Pressemitteilung: https://www.deutsche-alzheimer.de/artikel/gemeinsame-pressemitteilung-zum-welt-alzheimertag-2021-
demenz-genau-hinsehen

5 Zum Newsletter: https://www.medhochzwei-verlag.de/Newsletter/ProAlter-Newsletter/2021/2021_9?pimcore_pre-
view=true& dc=1630487347738

76 Zur Filmliste: https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwiFzsnGppP3AhUS-
qaQKHf-TAYUQFnoECAKQAQ&url=https%3A%2F %2F alter-pflege-demenz-nrw.de%2Fwp-content%2F uplo-
ads%2F2021%2F03%2F21-03-10-Filmdatei_verlinkt final.pdf&usg=A0OvVaw1au10Sf3SE4dyCK k1Rnky
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5 Schlussfolgerungen

,Der digitale Wandel — neue Chancen flr die Unterstiitzung und Versorgung von Menschen
mit Demenz“ ist und bleibt ein aktuelles und bedeutsames Querschnittsthema der Nationalen
Demenzstrategie. Die Netzwerktagung hat gezeigt, dass die Digitalisierung in allen
Handlungsfeldern grof3es Potenzial, aber auch Herausforderungen, gerade flir Menschen mit
Demenz, Angehorige und professionell Pflegende, bereithalt, und sich vielfaltige ethische
Fragen stellen. Alle Akteure sollten deshalb besonders sensibel mit digitaler Unterstiitzung
umgehen, zugleich aber auch bereit sein, die vielfaltig aufgezeigten Chancen der
Digitalisierung verantwortungsvoll zu nutzen.

Bei der Umsetzung der Malinahmen sollte berticksichtigt werden, dass ein niedrigschwelliger
Zugang zur Technik sowie die Unterstitzung bei der Nutzung fir Menschen mit Demenz und
ihre Angehdrigen besonders wichtig sind. Dies gilt auch fiir passende Beratungsangebote, die
in Zukunft noch starker in den Blick genommen werden mussen. Ethische Aspekte in der
Umsetzung der Malinahmen, bezogen auf technische Hilfsmittel, sollten immer mitgedacht
werden. So sollten Themen wie Privatheit, Datenschutz und Selbstbestimmung von Menschen
mit Demenz im Vordergrund stehen. Bestehende finanzielle Férdermdglichkeiten (wie im
Bereich der Langzeitpflege) sollten von den jeweiligen Zielgruppen starker genutzt werden.
Mitarbeitende in Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen oder in Beratungsberufen missen
gezielt zum Thema Digitalisierung (und Demenz) geschult werden, sodass neue Technologien
starker im Arbeitsalltag ankommen und auch in dieser Hinsicht notwendige
Beratungsfunktionen  besser ausgefillt werden koénnen. So kénnten auch
Wohnberatungsstellen das Thema (digitale) Technik noch starker in ihr Angebot integrieren.
Ehrenamtliche Strukturen kdnnten genutzt werden, um Angebote zu entwickeln, die Menschen
mit Demenz und Angehorige bei der praktischen Anwendung neuer Technologien
unterstitzen. Die Kommunen kénnen ihre koordinierende Funktion auch in Bezug auf dieses
Thema noch starker wahrnehmen und die entsprechende Zusammenarbeit lokaler Akteure
starken.

Das Netzwerk Nationale Demenzstrategie soll die erfolgreiche Umsetzung der vereinbarten
MaRnahmen unterstitzen, indem es die Gelegenheit zum Austausch und zur Zusammenarbeit
bietet. Mit diesem Ziel wurden im Berichtszeitraum die Netzwerktagung im September 2021
sowie zwei Workshops fur Akteure durchgefiihrt. Die grundsatzlich positive Resonanz auf
diese Veranstaltungen hat gezeigt, dass die Aktivititen im Netzwerk Nationale
Demenzstrategie fir die Umsetzung der MaRnahmen wichtig sind. Daher werden die Formate
wie Workshops und Informationsveranstaltungen in Zukunft weiter ausgebaut. Die Akteure
sind aufgerufen, der Geschaftsstelle Nationale Demenzstrategie relevante Workshop-Themen
fur den Fachaustausch und Wissenstransfer zu benennen. Ziel ist es, ein lebendiges Netzwerk
zu schaffen, in dem sich die Akteure gewinnbringend fachlich austauschen und aktuelle
Informationen zu Themen der Nationalen Demenzstrategie erhalten.

Im Hinblick auf die Umsetzung von weiteren 138 Malnahmen bis Ende 2022 sollen im
Rahmen der Netzwerktagung im Jahr 2022 verstarkt interaktive Formate ermoglicht werden,
damit sich die Akteure zum Stand der Umsetzung der vereinbarten Malinahmen austauschen,
gemeinsame Ldsungsansatze fir Herausforderungen und gute Umsetzungserfahrungen
diskutieren kénnen.

Durch die Beteiligung neuer Mitglieder an MaRnahmen der Nationalen Demenzstrategie
werden die Wirkungsbereiche der Strategie fur Menschen mit Demenz erweitert. Jeder weitere
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Akteur und jedes weitere Netzwerkmitglied leistet in seinem Bereich einen Beitrag zur
Verbesserung der Lebensbedingungen von Menschen mit Demenz in Deutschland. Daher ist
die Aufnahme neuer Mitglieder im Netzwerk Nationale Demenzstrategie, fir die auch weiterhin
geworben werden sollte, zu begrufien.

Im Januar 2022 wurde die Abfrage zum Monitoring der Ende 2021 falligen Malinahmen
durchgefiihrt. Mit Blick auf die Gber 130 MalRRnahmen(teile) im Monitoring 2023 sollte in der
Steuerungsgruppe darlber beraten werden, wie sichergestellt werden kann, dass die Rick-
meldungen zu den Malinahmen maéglichst vollstandig erfolgen.

Das Monitoring ist wichtig, weil es den Umsetzungstand der Strategie abbildet und der Offent-
lichkeit gegenliber Transparenz herstellt. Es soll Verbindlichkeit schaffen und tragt dazu bei,
dass der gemeinsame Einsatz der Akteure fir Menschen mit Demenz erfolgreich ist. Das Mo-
nitoring bildet auch die Grundlage dafir, nach Ablauf der vereinbarten Laufzeit der Strategie
Bilanz zu ziehen. Deshalb ist eine hohe Beteiligung am Monitoring wichtig fir den Erfolg der
Nationalen Demenzstrategie und sollte von allen Beteiligten unterstutzt werden.

Die Offentlichkeitsarbeit durch die Geschéftsstelle Nationalen Demenzstrategie tragt dazu
bei, die Umsetzung der Mallnahmen und die Aufmerksamkeit fur das Monitoring bei den
Akteuren zu unterstutzen. Die Geschaftsstelle wird deshalb ihre Arbeit diesbeziglich weiter
intensivieren. Die Geschéaftsstelle erhalt bei verschiedenen Gelegenheiten, zum Beispiel bei
Vortragen, Anfragen aus der Praxis, wie man sich an der Umsetzung von MaRnahmen betei-
ligen kénne. Diese Anfragen kommen zum Beispiel von Mitarbeitenden der Kommunen, aus
Pflegeeinrichtungen, Mehrgenerationenhdusern und lokalen Initiativen fir Menschen mit De-
menz. Dieses Interesse und Engagement sollte fur die Umsetzung der Mal3inahmen der Stra-
tegie bestmdglich genutzt werden. Hier kénnten mehr Offentlichkeitsarbeit und mehr Kommu-
nikation zur Strategie innerhalb der internen Strukturen der Akteure hilfreich sein. Die Ge-
schaftsstelle hat zu diesem Zweck vor allem zwei Formate im Rahmen ihrer Offentlichkeitsar-
beit geschaffen. Durch das Format ,Nachgefragt und ,MaRnahme im Fokus® sollen Transpa-
renz und Konkretheit zu Mallnahmen und deren Umsetzung hergestellt werden. Das Format
,Nachgefragt® gibt Einblicke in die Ablaufe der Organisationen und damit Transparenz Uber
die weitere Bearbeitung der Malinahmen der Nationalen Demenzstrategie. Mit dem Format
,MaRnahme im Fokus“ wird das Vorankommen der Mafnahmen fiir die interessierte Offent-
lichkeit zusammengefasst.

Die Akteure der Nationalen Demenzstrategie sollten ihre internen Kommunikationsstrukturen
und -prozesse daraufhin prifen, ob die regionalen und lokalen Ebenen Gber die Méglichkeiten,
sich an der Umsetzung zu beteiligen, ausreichend informiert sind. Dies ist vor allem fir die
Akteure eine besondere Aufgabe, die innerhalb komplexer institutioneller Strukturen kommu-
nizieren mussen. Hier stellt sich auch die Frage, wie die interne Kommunikation zur Nationalen
Demenzstrategie in Bezug auf das Monitoring ggf. verbessert werden kann. Alle Akteure sind
auBerdem eingeladen, in Kooperation mit der Geschéftsstelle die Formate der Offentlichkeits-
arbeit zur Nationalen Demenzstrategie sowie mogliche Synergien zu nutzen.

Das Handlungsfeld ,Digitalisierung und Demenz* zeigt einen engen Zusammenhang mit dem
Thema ,Wohnen flr Menschen mit Demenz®. Wohnen und Leben flir Menschen mit Demenz
ist dartiber hinaus eine Ubergeordnete Thematik, die fir alle Menschen mit Demenz und ihre
Angehérigen von besonderer Bedeutung ist und alle Handlungsfelder der Nationalen Demenz-
strategie betrifft. Aus diesem Grund wird fur die Netzwerktagung am 20. September 2022
das Schwerpunktthema ,Leben mit Demenz — Wohnen heute und morgen“ vorgeschlagen. Als
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Grundlage fir den Austausch dazu auf der Netzwerktagung wird die Geschaftsstelle der Steu-
erungsgruppe und den Teilnehmenden der Netzwerktagung ein Themenpapier vorlegen.
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10 Anhang

10.1 Uberblick iiber die MaRnahmen der zweiten Abfrage

Es werden MalRnahmen(teile) abgefragt, die bis Ende 2021 umgesetzt werden sollen, sowie
eine erneute Abfrage. Die meisten Malinahmen bestehen aus mehreren TeilmaRnahmen.
Der ausgegraute Text in den unten aufgefliihrten MalRnahmen, ist fir die aktuelle Monitoring-
Abfrage Anfang 2022 nicht relevant.

1.5.4 Ausbau sozialer Medienarbeit (gesamte MN / BMFSFJ, BMG, DAIzG, ZQP, Deut-
sche Fernsehlotterie)

Die Offentlichkeitsarbeit zu Demenz in den sozialen Medien soll zielgruppenspezifisch und
mdglichst barrierearm ausgebaut werden. Das BMFSFJ, das BMG, die DAIzG, das ZQP und
die Deutsche Fernsehlotterie arbeiten zusammen, um die Offentlichkeitsarbeit zum Thema
Demenz in Deutschland aufeinander abzustimmen und Synergien zu nutzen.

Bis Ende 2021 wird das Konzept entwickelt und die Umsetzung gestartet.

1.8.2 Fortschreibung des Pflegehilfsmittelverzeichnisses digitaler Angebote (gesamte
MN / GKV-SV)

Um den aktuellen technischen Entwicklungen hinsichtlich digitaler technischer Pflegehilfsmit-
tel entsprechend Rechnung tragen zu kénnen, insbesondere durch Weiterentwicklung der
Nutzenkriterien im Sinne von § 40 SGB XI, prift der GKV-SV im Rahmen der Fortschreibung
der Produktgruppe 52 ,Hilfsmittel zur selbststandigeren Lebensfihrung/Mobilitat” des Pflege-
hilfsmittelverzeichnisses die Einbeziehung barrierefreier digitaler Angebote und bertcksich-
tigt hierbei auch die Ergebnisse der Studie ,Digitale Assistenzsysteme und Pflegebedurftig-
keit — Nutzen, Potentiale und Handlungsbedarfe®. Insbesondere die folgenden Aspekte sol-
len bei der Prufung im Fokus stehen: Berlcksichtigung des neuen Pflegebedurftigkeitsbe-
griffs bei der Weiterentwicklung sowie die Abgrenzung von Pflegehilfsmitteln zu Gebrauchs-
gegenstanden des taglichen Lebens im Sinne einer moglichen Leistungspflicht in den Fallen,
in denen nicht die blolke Komfortverbesserung, sondern die Ziele der §§ 13 und 40 SGB Xl
im Vordergrund stehen.

Die derzeit stattfindende Fortschreibung der Produktgruppe 52 ,Pflegehilfsmittel zur selbst-
standigeren Lebensfihrung/Mobilitat* wird zum 1. Quartal 2021 abgeschlossen.

2.5.4 Pflegekurse als Weiterbildung oder Bildungsurlaub (gesamte MN / Lander)

Die Lander prifen, unter welchen Voraussetzungen Pflegekurse fur berufstatige Angehdrige
von Menschen mit Demenz als Weiterbildung oder Bildungsurlaub anerkannt und in den Ka-
talog der zugelassenen WeiterbildungsmalRnahmen aufgenommen werden kénnen.
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Bis Ende 2021 wird die Prufung stattfinden.

2.6.1 Weiterentwicklung der Familienpflegezeit (gesamte MN / BMFSFJ)

Das BMFSFJ leitet auf der Grundlage des ersten Berichtes des unabhangigen Beirats fur die
Vereinbarkeit von Pflege und Beruf eine breite gesellschaftliche Diskussion und Prifung der
Weiterentwicklung der Familienpflegezeit und Pflegezeit ein, damit insbesondere auch pfle-
gende Angehdrige von Menschen mit Demenz eine starkere Unterstitzung erfahren, wenn
sie Pflegeaufgaben und Erwerbstatigkeit in Einklang bringen missen.

Bis Ende 2021 wird die Prifung der Weiterentwicklung eingeleitet.

3.1.8 Umsetzung der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung auf einheitlichen
Grundlagen (MN-Teil / GKV-SV, bpa, BAGFW, VDAB)

Der GKV-SV, der bpa, die Spitzenverbande der Freien Wohlfahrtspflege und der VDAB
schaffen unter Einbeziehung der Bundesarbeitsgemeinschaft-SAPV Uber den Abschluss des
Rahmenvertrages nach § 132d Abs. 1 SGB V bundesweit einheitliche Grundlagen fur die
SAPV.

Der Rahmenvertrag wird 2020 (erneute Abfrage 2021) vereinbart.

10.2 Online-Fragebogen
Beispiel fiir eine Abfrage im Februar 2022 fiir das ZQP

Um an dieser Umfrage teilzunehmen, benétigen Sie einen giiltigen Zugangs-
schliissel.

Sie haben eine E-Mail erhalten, welche den Link zur Abfrage im Rahmen der Nationalen Demenzstra-
tegie sowie den giltigen Zugangsschlissel enthélt. Geben Sie diesen Zugangsschlissel bitte hier ein
und klicken Sie anschlieBend auf ,Weiter*.

Zugangsschlussel:

Datenschutzhinweis: Die Teilnahme an der Abfrage ist freiwillig. Verantwortlich fiir die Datenverarbei-
tung ist das Deutsche Zentrum fiir Altersfragen (DZA), Manfred-von-Richthofen-Stral3e 2, 12101 Ber-
lin. Grundsétzlich werden keine personenbezogenen Daten zur Durchfiihrung der Abfrage benétigt
und verarbeitet. Wir verbinden Ihre Antworten aus der Abfrage nicht mit Ihrer E-Mail-Adresse oder
sonstigen Angaben zu lhrer Person. Die Auswertung erfolgt in aggregierter Form. Sollten wir im Ein-
zelfall personenbezogene Daten verarbeiten, etwa weil Sie in die vorhandenen Freitextfelder Informa-
tionen mit Personenbezug eintragen, verarbeiten wir die erhobenen Daten auf Grundlage von Art. 6
Abs.1 lit. f DSGVO (Interessenabwdégung, basierend auf unserem Interesse, den Umsetzungsstand
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der MalBnahmen, die bis Ende 2020 umgesetzt werden sollen in Erfahrung zu bringen) zur Durchfiih-
rung der Abfrage. Die Ergebnisse der Abfrage werten wir anonym aus. Unseren Datenschutzbeauf-
tragten erreichen Sie per E-Mail unter office@datenschutz-nord.de. Weitere Informationen zum Daten-
schutz und zu Ihren Rechten erhalten Sie unter https.//www.dza.de/datenschutz.

Monitoring im Rahmen der Nationalen Demenzstrategie

Abfrage des Umsetzungsstandes der MaRhahmen, die bis Ende 2022 umgesetzt werden sollen.

Das ZQP ist an folgenden MalRnahmen beteiligt, die bis Ende 2022 umgesetzt werden sollen:

e 2.7.4 Intensivierung von AufklarungsmaBnahmen und Vermittlung von Praventionsansatzen
(Ende 2022)

e 2.8.3 Demenzspezifische Erweiterung des Praventions-Portals ,www.pflege-praevention.de®
(Ende 2022)

e 4.1.6 Aufbau eines evidenzbasierten Online-Informationsangebots
(Ende 2022, Ende 2024, Ende 2026)

Im Folgenden erhalten Sie pro Mallnahme eine Frage zum Umsetzungsstand (inklusive entsprechen-
der Folgefragen). Falls die Corona-Pandemie die Umsetzung der MalRnahme beeinflusst (hat), be-
schreiben Sie dies bitte in Ihren Ausfiihrungen. Bitte achten Sie beim Ausfiillen jeweils auf die Hin-
weise bei den einzelnen Fragen.

Bitte beachten Sie auch unsere Hinweise zur Ubermittlung von Informationen am Ende des Fragebo-
gens.

1. Bitte bewerten Sie den Umsetzungsstand aus der Perspektive lhrer Organisation.
2.7.4 Intensivierung von Aufklarungsmafnahmen und Vermittlung von Praventionsansatzen

AufklarungsmalRnahmen zum Thema ,Gewalt in der Pflege® werden intensiviert und praktische
Praventionsansatze flr das (teil-)informelle Pflegesetting vermittelt. Daflr erganzt das ZQP
sein bestehendes Themenportal www.pflege-gewalt.de mit zusatzlichen demenzspezifischen
Inhalten. Dazu gehdrt auch, bestehende Online-Beratungsangebote zur Unterstlitzung von
Menschen mit Demenz und ihren Angehdrigen in Krisensituationen systematisch zu recher-
chieren und auf entsprechende Angebote im Rahmen des Portals hinzuweisen.

Bis Ende 2022 wird das Themenportal demenzspezifisch erweitert und das ZQP wird Zugriffs-
zahlen erheben.

— Bitte wéhlen Sie eine der folgenden Antworten:

A) MaRnahme ist abgeschlossen

B) MalRnahme wurde noch nicht gestartet

C) Malknahme wurde gestartet und lauft noch
D) MaRnahme konnte nicht umgesetzt werden

Oooogd

Wenn A) MaBnahme ist abgeschlossen ausgewéhit wurde:

A.1 Bitte beschreiben Sie das Ergebnis der MaBnahme.
— Bitte nutzen Sie das Freitextfeld (500 Zeichen).
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— Bitte achten Sie beim Ausfiillen darauf, uns keine personenbezogenen Daten zur Verfiigung zu
stellen. Diese werden zur Durchfiihrung der Abfrage nicht benétigt. Vermeiden Sie daher bitte Formu-
lierungen, die Sie oder andere persénlich erkennbar machen.

Wenn B) MaBnahme wurde noch nicht gestartet ausgewéhit wurde:
B.1 Aus welchen Griinden wurde die MaBnahme noch nicht gestartet?

— Bitte nutzen Sie das Freitextfeld (500 Zeichen).

— Bitte achten Sie beim Ausfiillen darauf, uns keine personenbezogenen Daten zur Verfiigung zu
stellen. Diese werden zur Durchfiihrung der Abfrage nicht benétigt. Vermeiden Sie daher bitte Formu-
lierungen, die Sie oder andere persénlich erkennbar machen.

B.2 Wann wird die MaBnahme voraussichtlich umgesetzt sein?

Wenn C) MaBBnahme wurde gestartet und lduft noch ausgewéahlt wurde:

C.1 Wann wird die MaBnahme voraussichtlich umgesetzt sein?

Wenn D) MaBnahme konnte nicht umgesetzt werden ausgewéhlt wurde:
D.1 Aus welchen Griinden konnte die MaBnahme nicht umgesetzt werden?

— Bitte nutzen Sie das Freitextfeld (500 Zeichen).

— Bitte achten Sie beim Ausfiillen darauf, uns keine personenbezogenen Daten zur Verfiigung zu
stellen. Diese werden zur Durchfiihrung der Abfrage nicht benétigt. Vermeiden Sie daher bitte Formu-
lierungen, die Sie oder andere persénlich erkennbar machen.

D.2 Ist es geplant, dass die Umsetzung der MaBnahme nachgeholt wird?
- Bitte wéahlen Sie eine der folgenden Antworten:

O Ja
0 Nein

Wenn Ja ausgewéhlt wurde:
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D.2.1 Wann wird die MaBnahme voraussichtlich umgesetzt sein?

Wenn Nein ausgewéhit wurde:
D.2.2 Wie ist das weitere Vorgehen?

- Bitte wéhlen Sie eine der folgenden Antworten:

[0 Die Mallnahme wird ersatzlos gestrichen
1 Es gibt eine alternative Mallnahme

Wenn Es gibt eine alternative MaBnahme ausgewéhit wurde:

D.2.2.1 Bitte beschreiben Sie diese alternative MaBnahme.

— Bitte nutzen Sie das Freitextfeld (500 Zeichen).

— Bitte achten Sie beim Ausfiillen darauf, uns keine personenbezogenen Daten zur Verfiigung zu
stellen. Diese werden zur Durchfiihrung der Abfrage nicht benétigt. Vermeiden Sie daher bitte Formu-
lierungen, die Sie oder andere persénlich erkennbar machen.

Vielen Dank, dass Sie an der Befragung teilgenommen haben!

Haben Sie einen Bericht im Rahmen von MalRnahmen (z. B. Abschluss- oder Zwischenbericht, Pro-
jektplan) erstellt, an denen Sie beteiligt sind? Falls ja, méchten wir Sie bitten, diesen Bericht an

nds@dza.de zu senden.

Gern kénnen Sie uns aullerdem Materialien zu laufenden und umgesetzten MaRnahmen schicken, die
wir im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit zur NDS verwenden kénnen. Falls wir weiterfiihrende Fragen
an Sie haben, wirden wir uns bei Ihnen melden.

Wenn Sie Fragen bezlglich dieses Fragebogens haben, schreiben Sie uns gerne eine E-Mail an

nds@dza.de.

Seite 45


mailto:nds@dza.de
mailto:nds@dza.de

	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Digitalisierung und Demenz
	2.1 Menschen mit Demenz im Sozialraum
	2.2 Technologien für Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen im eigenen Zuhause
	2.3 Digitale Technologien für die professionelle Pflege und Betreuung von Menschen mit Demenz
	2.4 Forschung zu Technologien für Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen

	3 Netzwerk Nationale Demenzstrategie
	3.1 Netzwerktagung 2021
	3.2 Workshops
	3.3 Themenpapiere
	3.4 Öffentlichkeitsarbeit
	3.5 Neue Mitglieder im Netzwerk

	4 Monitoring der Umsetzung der Nationalen Demenzstrategie
	4.1 Ergebnisse zur Umsetzung der Maßnahmen im Berichtszeitraum
	4.2 Umsetzungsstand weiterer Maßnahmen
	4.3 Umsetzung der Maßnahme zur Woche der Demenz 2021

	5 Schlussfolgerungen
	6 Literaturverzeichnis
	7 Tabellenverzeichnis
	8 Abbildungsverzeichnis
	9 Abkürzungsverzeichnis
	10 Anhang
	10.1 Überblick über die Maßnahmen der zweiten Abfrage
	10.2 Online-Fragebogen


